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Nr. 30. Mittag: Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗ Verhandlungen. 
39. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 17. Januar. 

12 Uhr. Am Miniftertiihe Graf zu Eulenburg und Bitter. . 
6 Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf, betr. das Höferecht in der Provinz 

annover. 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Bewilligung 
von Staats mitteln zur Beſeitigung des durch Ueberſchwem⸗ 
mung und Mißernte berbeigeführten Nothſtandes in Ober⸗ 
ſchleſien, beginnt mit der Discuſſton des $ 1, den die Commiſſion unver⸗ 
ändert angenommen hat: „Der Staatsregierung wird der Betrag von ſechs 
Millionen Mark zur Verfügung geſtellt, um in den durch Ueberſchwem⸗ 
mung und Mißernte ao Kreiſen Oberſchleſiens durch Unter⸗ 
ſtützung mit Lebensmitteln, durch Beſchaffung von Futter zur Durchwinte⸗ 
rung des Viehs, durch Gewährung von Saatgut und durch Eröffnung von 
Arbeitsgelegenheit dem vorhandenen Nothſtande zu ſteuern.“ 

Referent v. Minnigerode: M. H., die Commiſſion hat beſchloſſen, 
Ihnen die Annahme des He zu empfeblen. Wir ſind zwar der Meinung 
geweſen, daß die für die Beſchaffung des Winterfutters und Saatgutes in 
Ausſicht genommenen Summen zum Theil fehr hoch gegriffen ſeien, haben 
aber von einer Herabſetzung derſelben Abſtand genommen, um es zu er⸗ 
möglichen, daß für beſonders ſchwere Fälle ein Reſervefonds übrig behalten 
wird. Die Unterſtutzungen ſollen nur an die kleinen Beſitzer und Hand⸗ 
arbeiter gewährt, baare Unterſtützungen möglichſt nur gegen Arbeits⸗ 
leiſtungen gewährt, die Form des Geldgeſchenkes thunlichſt dermieden mer: 
den, um den Segen der Arbeit nicht zu unterdrücken, der gerade in der Zeit 
des Elendes von ſo großer Veen ift. 1 

Abg. Bitter (Waldenburg): an hat den Nothſtand zum Tbeil 
durch das Ueberbandneymen des ene erklärt, der den kleinen 
Bauernſtand nicht aufkommen laſſe. amentlich der Abg. Virchow bat 
manches kühne und unhaltbare Wort eren dur das einen Schatten auf 
die Großgrundbeſitzer in Oberſchleſien werfen könnte. Gerade der von ihm 
angeführte Fürft Pleß zahlt freiwillig auf ſeinen Beſitzungen bedeutende 
Beiträge für die Unterhaltung der Schulen, und die Verpflichtung der 
Großgrundbeſitzer zu ihrer Unterhaltung iſt durch die Kreisordnung nicht 
vermindert worden. Die Mahnung Virchows, „noblesse oblige“, trifft den 
Fürſten Pleß am allerwenigſten und man bleibt ihr nicht treu, wenn man 
die Großgrundbeſitzer, die gerade jetzt wetteifern, dem Nothſtande zu wehren, 
mit unhaltbaren Behauptungen angreift. Gerade das Gegentheil iſt richtig; 
die Schullaſten der großen Dominien ſind ſo gewachſen, daß man an Ab⸗ 
hilfe denken muß. Zugleich find viele Gemeinden durch Schulbauten un 
derhältnißmäßig belaſtet, in einzelnen betragen die Communalſteuern 1400 
Procent der Staatsſteuern. Der Abg. Löwe wirft dem Fürſten Pleß vor, 
er laſſe einen großen Theil feines Bergwerkbeſitzes unerſchloſſen liegen, um 
einen Nachlommen einen erhöhten Ertrag daraus zu ſichern. Der Abg. 

öwe ſollte doch als Induſtrieller wiſſen, daß die große Concurrenz im 
Montanbetriebe mit die Urſache des Nothſtandes iſt, ırogdem räth er, die 
Concurrenz noch zu vermehren. 7 k A . 

Der Abg. Schröder erdlickt in den niedrigen Löbnen mit Recht eine 
Quelle des Nolhſtandes; aber auch die Preiſe der Bergwerksproducte find 
ſehr bedeutend herabgegangen, und ohne die Hochherzigkeit der meiſten Be⸗ 
figer, die feit langer Zeit mit Verluſt arbeiten, würden die Löhne noch nie⸗ 
driger und der Notbitand noch größer fein. Aber nicht blos Oberſchleſien, 
auch die Weberdiſtricte in den Kreiſen Reichenbach, Waldenburg und in der 
Graſſchaft Glatz find nicht minder wunde Punkte unſeres Vaterlandes. 
Was in Oberſchleſien der Mißwachs, bewirkt in den Weberdörfern das 
Schwanken der Conjunctur. Seit 1875 find die Löhne der Weber ftetig 
zurückgegangen und auf Hebung dieſer Induſtrie iſt keine Ausſicht. Die 
Löhne in Niederſchleſien ſind noch niedriger als in Oberſchleſien. Ganze 
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ark, ihre Nahrung ſind ausſchließli artoffeln, etwa 
: : Die Bevölkerung iſt fo elend, daß Ver⸗ 


Getränk, das ſie Kaffee nennen. \ 1 5 
uche ſie beim Ehendlbaban zu beſchäftigen, an ihrer körperlichen Schwäche 
rer Neue Induſtrieen einzuführen hält man bei der Zähigkeit, mit 
der dieſe Leute an ihren Lebensgewohnheiten hängen, ſehr ſchwer. Viel⸗ 
leicht würve es ſich empfehlen, die Fabrikation werthvollerer Gewebe als 
der bisherigen einzuführen. Meine Herren, wir werden heute mit freudigem 
erzen große Summen für 8 bewilligen, ich halte es für meine 
Sehr, Sie zu bitten, über der Noth in Oberſchleſien das Elend der nieder: 
ſchleſiſchen Weber nicht zu vergeſſen. (Beifall rechts.) 
Abg. Virchow: Die Unterrichtscommiſſion erkannte im v. 5 an, daß 
die durch das Schulreglement vom 18. Mai 1801 in Oberſchleſien Ken 
gerufenen Mißſtände dringend der Abhilfe bedürften. Graf Bethuſy⸗Huc, 
der doch gewiß die Verhältniſſe kennt und ſelbſt Großgrundbeſitzer üt, er⸗ 
klärte, daß die Großgrundbeſitzer, welche ein induſtrielles Etabliſſement er⸗ 
richten, durch das eine Dritttheil, welches fie zu den Schulkoſten beitragen, 
nicht den Anſprüchen der Billigkeit genügen und daß die Gemeinden Ober⸗ 
ſchleſiens hierdurch überlaſtet werden. Der Abg. Mahraun conſtatirte in 
einem Berichte über 62 Petitionen daſſelbe, und daß viele fürſtliche und 
Domanialbeamte, die zum Theil ſehr gut geſtellt ſind, nichts 5 den Schul⸗ 
laſten beitragen. Diele Thatſachen hat der Abg. Bitter durch jeine ſchwung⸗ 
voll begeiſterte, faſt dichteriſche Lobrede auf den Fürſten Pleß nicht wider⸗ 
legt. Die Großgrundbeſitzer Oberſchleſiens verdanken ihre billigen Arbeits⸗ 
kräfte allein der Exiſtenz der Landgemeinden, die ſie alſo im eigenen Inter⸗ 
eſſe lebensfähig erhalten ſollten. Die Verhältniſſe des Großgrundbeſitzes 
find die Haupturſache der Noth. Die ganze Maſoratswirtbſchaft kann auf 
die Dauer nicht beſtehen. Von der gegenwartigen Regierung iſt eine Aende⸗ 
rung darin nicht zu erwarten; aber die liberale Partei wird ſich ſeiner Zeit 
des Nothſtandes erinnern, um dem Majoratsweſen ein Ende zu machen. 
Wir dürfen bei der Gewährung der . den Oberſchleſiern nicht 
zu harte Bedingungen ſtellen, wir dürfen fie nicht mit Ostpreußen ver⸗ 
gleiten, wo die Rüdzahlung der Darlehne ſich glatt abwidelte und der 
taat gewiſſermaßen noch etwas profitirte, indem er noch Zinſen bekam. 
Das tppiihe Elend, das in Oberſchleſien Jahr aus Jahr ein beſteht, iſt eine 
Specialität, wie wir ſie in ganz Preußen nicht haben. Ma 
dort auch in gebildeten Kreiſen ſchon an dieſe Zuſtände ſo gewö 
daß man fie für normal halt, fo find fie doch nicht normall. —_. 
Jede geringe Calamität, Ueberſchwemmung oder Mißernte giebt hier 
diele Menschen dem Hungertode im wörtlichen Sinne preis. Die Schaden 
deg Großgrundbeſitzes und der modernen Fabrit⸗Entwickelung find bier gleich 
ausgebildet. Die Fabritpiſtiete 9 zwar die Lage erheblich gebeſſert, ſo 
daß jede Gegend I) nach einer Fabrit ſehnt; denn bier friſten die Leute 
denigſtens nothdürftig ihr Leben, während die Landbevölkerung, obwohl 
die Nobonverpflchtungen aufgehoben find, doch vom Großgrundbeſitz ab⸗ 
ängig geblieben iſt, und vor dem Hungertode ſteht, wenn ihr in Zeiten 
der ib nicht die Privatwoblthätigkeit bilft. Dieſe wird nun ein Ende 
nehmen, wenn der Staat die Sache in die Hand nimmt. Darum müſſen 
bir aber auch von vornberein auf die Rückerſtattung gewiſſer Summen ver⸗ 
chten, damit die Schuldenlaſt no unerträglich und bielleiht ein größeres 
bel werde als der jetzige Nothſtand. Die Regierung bat in der Com: 
Riffion anerkannt, daß die in den Motiven angegebene Einteilung der 
Summen für die einzelnen Zwecke nicht bindend fein foll, daß ſie ſi bei 
der Vertheilung nicht nur der Organe der Armenpflege bedienen, ſondern 
zuch die privaten Hilfsorgane in ihrer Thätigkeit erhalten will; daß es fi 
kerner nicht weſentlich um die Hinterſaſſen der Großgrundbeſizer, ſondern 
nächſt um die wirthſchaftliche Aufrechterhaltung der kleinen ſelbſtſtändigen 
undlichen und der ſtädtiſchen Bevölkerung handelt, daß die von Staats⸗ 
egen zu unternehmenden öffentlichen Arbeiten nicht den von der Pro⸗ 
Dinzialverwaltun unternommenen hinderlich in den Sc; kreten und die 
Ailenbabnünien & nicht auf die Nolbſtandsbezirte beſchranken, ſondern die 
jom den Kreiſen projectürten weiteren Linien in Betracht el werden 
Alen. Die Stellung der Regierung den Kreiſen gegenüber bat mich, wie 
freudig anerkenne, durchaus befriedigt. Wenn wir demnach die herbe 
mit, die man uns ſonſt vorwirft, nicht anwenden, ſo möge auch der Finanz⸗ 
mister uns entgegen kommen und den urſprünglichen Standpunkt der Re: 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gierung in Bezug auf das Viehfutter aufgeben. Der Miniſter ift ſchon in 
der Commiſſion etwas weich geworden durch die Härte der Mitglieder; er 
wollte die Rückforderung der Beträge für Viehfutter fallen laſſen und war 
überraſcht, ſo viele Anhänger derſelben zu finden. Ich bitte die Regierung 
mitzuwirken, daß der Antrag v. Hüne's auf Nichtrückforderung der Vieh⸗ 
futterbeträge angenommen werde. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Holtze (Arzt in Kattowitz, nationalliberal): Manches, was 
bier über die Urſachen des Nothſtandes geſagt worden, ſchadet uns mehr, 
als der Nothſtand ſelbſt. Man verwechſelt und vermiſcht die Verhältniſſe 
der Induſtrie und des Ackerbaues und ſtellt die Sache ſo dar, als hätten 
wir in Oberſchleſien nur Sklavenhalter und eine Art Negerſtlaven. Wir 
haben in Oberſchleſien Kreiſe, welche die Concurrenz mit jedem der beiten 
Kreiſe Niederſchleſiens aushalten; nämlich die Kreiſe Neiſſe, Grottkau, Fal⸗ 
kenberg, Neuſtadt, Leobſchütz; eine zweite Zone, die Kreiſe Kreuzburg, Kofel, 
Ratibor, Roſenberg, Oppeln umfaſſend, liegt an der Oder und bildet eine 
Art Uebergang zu der dritten Zone, den Nothſtandsbezirken. Einen ganz 
beſonderen Charakter endlich bat der Induſtriebezirk von etwa 14 Quadrat⸗ 
meilen, deſſen Verhältniſſe ſich in den andern Kreiſen nur ſporadiſch wie⸗ 
derfinden. Die Löhne betragen hier nicht, wie Virchow behauptet hat, nur 
% der Löhne in Weſtphalen. Jetzt, in der ſchlechten Zeit, bezieht ein Häuer 
2 M. bis 2 M. 50 Pf., ein Schlepper 1 M. 60 Pf., ein eriter Puddler 
3 M. 40 Pf. bis 3 M. 80 Pf., ein 80 getter 2 M. 80 Pf. bis 3 M. 30 Pf., 
ein dritter 2 M. 20 Pf. bis 2 M. 80 Pf., ein Zinkarbeiter 3 M. pro Tag. 
Seit der beſten Zeit, 1874, ſind die Preiſe der Waaren um 50 pCt., die 
Löhne nur um 20 pCt. gefallen. Die Löhne in Weſtphalen betragen nur 
30 bis 40 Pf. mehr. Wenn man aber im Lande die Angaben Virchows 
bört, die den Ackerbaulöhnen entnommen ſind, ſo glaubt man wirklich an 
Sklavenhalter und dergleichen. Ebenſo falſch iſt, was er über den Clerus 
ſagte. Ich werde von dem Clerus in Oberſchleſien ſeit 1870 ſehr ſchlecht 
bebandelt, er bildet den Kern meiner politiſchen Gegnerſchaft. Aber bis 
1870 bin ich mit ihm Hand in Hand als Culturlämpfer in einer anderen 
Richtung gegangen. Der Clerus hat feine Schulvigkeit für das Volkswohl 
gethan, jo weit ihm nicht Hinderniſſe entgegenſtanden, wie ſie auch die viel⸗ 
fach angefeindeten Arbeitgeber fanden. 

Der Abg. Löwe wundert ſich, daß der Fürſt Pleß nicht auf einmal ſeine 
Gruben aufgeſchloſſen bat, weil in dieſem Jabre die Kartoffelernte nicht 
gerathen iſt; zur Eröffnung einer Grube geboren aber Jahre. Ich muß 
auch der Behauptung widerſprechen, daß die Techniker der oberſchleſiſchen 


Fabriken nicht die Fortſchritte der Technik berückſichtigten. Vor 25 Jahren 


leiſtete ein Hochofen hoͤchſtens 50,000 Centner, heute 250,000 Centner. In S 


abel Kreiſen iſt die Bevölkerung gerade an der Grenze der Exiſtenz⸗ 
ähigkeit angelangt, ſo daß von Sparen nicht die Rede ſein kann, und eine 
chlechte Kartoffelernte ſchon Zuſtände wie die heutigen hervorruft. Aber 
eit 1847 ſind dieſe doch nicht da geweſen, fie find durch Ereigniſſe hervor⸗ 
gerufen, die nicht in der Macht der Menſchen liegen. Die Regierung hat 
die Calamität ſchon ſehr früh ins Auge gefaßt und mit den Bahnen über 
billigen Transport pon Kartoffeln nach den Induſtriebezirken verhandelt. 
Der oberſchleſiſche de bade conſtatirte Ende November, daß der 
Nothſtand noch nicht da, ſondern nur in Sicht ſei. Die Wobltlätigfeit 
aber concentrirte ſich nicht; aus Berlin ſchickte jede Redaction 200 Mark 
an den und 200 Mark an jenen, und darum kamen die Wohlthaten nicht 
an die richtige Adreſſe. Es mag ſein, daß es in Oberſchleſien indolente 
Leute giebt; aber ich möchte Ihnen hier — wenn ich das Geld dazu hätte 
— eine ganze Reihe oberſchleſiſcher Landsleute vorführen; ſie ſollten einmal 
ſehen, was das für Prachtgeſtalten find. Die Garde reerutirt ſich ſtark 
aus unferen Kreiſen, die elende Bepölterung iſt nicht generell. Bis 1740 
unter der böhmiſchen und öſterreichiſchen Herrſchaft wurde die Volkserziehung 
ganz vernachläſſigt. Friedrich der Große begann etwas dafür zu thun, 
aber nur im e Intereſſe, indem er die Oppelner Eiſeninduſtrie 
esche Erit ſeit dem Typhus im Jabre 1840 faßte man die ober⸗ 
chle ſiſchen Verhältniſſe ernſt ins Auge. Wir haben aber auf die Quadrat⸗ 
meile mit 5100 Einwobnern 0,87 Meilen Straßen, während im Durchſchnitt 
in Preußen auf die Quadratmeile mit 3444 Einwohnern 1,12 Meilen kom⸗ 
men. Der Staat holt alſo jetzt nur einiges nach, was er uns ſchuldet. 
Man kann dem Oberſchleſter nur einen Fehler nachſagen: er iſt etwas 
leichtlebig, wie die ſlaviſche Race überhaupt. Dieſe Eigenſchaft zeigt ſich 
aber im Verkehr nach der guten Seite hin. Was die Sprachverhäaͤltniſſe 
anlangt, ſo wünſche ich nicht, daß man die Leute behufs Germaniſirung 
zum Deutſchlernen zwinge; aber es liegt in ihrem eigenen Intereſſe, Deutſch 
zu lernen. Man kann recht gut beide Sprachen neben einander beſtehen 
laſſen, und dem gemeinen Manne kommt man mindeſtens auf halbem 
ege entgegen, wenn man ihn in feiner Mutterſprache anſpricht. Der 
Oberſchleſter it gleichwohl kein Pole und halt es für ein Schimpfwort, 
wenn man ihn ho nennt. Wir wollen nicht mit Gewalt germanifiren, aber 
wir verbitten uns auch alle Electriſirungsverſuche, die von gewiſſer Seite 
zur Hebung der polniſchen Nationalität gemacht werden. In den Schulen 
wird mit Erfolg deutſch gelernt. Ein großer Uebelſtand iſt der § 39 aus 
dem Schulreglement von 1801, wonach Schulverſäumniſſe nur dann ſtrafbar 
ind, wenn ſie 6 Tage hintereinander ſtattfinden. In Folge deſſen kommen 
75 Procent der Kinder regelmäßig unregelmäßig. Nach meiner Ueberzeu⸗ 
ung wird ſich die polniſchredende Bevölkerung allmälig ſelbſt in das 
eulſche binüberleiten. Gerade in den oberſchleſiſchen Induſtriebezirken 
haben wir vielfache Beweiſe dafür, und ich ſelbſt habe es geſehen, wie in 
drei Generationen vom urſprünglich ſtockpolniſchen Vater zum Sohne und 
bis zum Enkel es ſo kam, daß der Enkel nicht mehr polniſch ſprechen 
konnte; die Städte find da die Hauptkryſtalliſations⸗ und Ausgangspunkte 
für die Germaniſirung. Der oberſchleſiſche Arbeiter und Bauer iſt ein ſehr 
boͤflicher und entgegenkommender Menſch, und wird deshalb vom Arbeit⸗ 
geber bei Weitem den eingewanderten Deulſchen vorgezogen. Er ſucht ſich 
deshalb durch deutſche Worte verſtändlich zu machen. Der Jargon aber, 
der in den Vorſtädten und Arbeitsſtätten des Induſtriebezirks zwiſchen 
Herrſchaft und Geſinde geſprochen wird, iſt nur individuell, das Polniſche 
in Oberſchleſien iſt im Uebrigen das richtige Polniſch des 14. oder 15. Jahr⸗ 
bunderts, das ſich wegen der Trennung vom Mutterlande nicht weiter ent: 
wickelt hat. Der polniſchredende Bewohner Oberſchleſiens fühlt ſich doch 
vorzugsweiſe als Preuße, indem er meint, daß überall die Armen und 
indergebildeten polniſch und die Gebildeten und Wohlhabenderen deutſch 
reden. Ich hoffe, daß ich durch dieſe Bemerkungen manche Vorurtheile 
gegen die Oberſchleſier zerſtreut habe. 

Abg. OGrumbrecht: Ich muß den Vorwurf des Abg. Virchow, als ent⸗ 
balte der Commiſſionsbeſchluß, welcher auch das Viebjutter als Darlehn 
giebt, eine unbillige Härte, zurücweiſen. Der Vorredner hat eben nachge⸗ 
wieſen, daß der Oberſchleſier kein beſonderer Mann ift. Man ſoll aber nur 
bei unbedingter Nothwendigkeit Almoſen geben. 

Ahg. Franz: Ich danke dem Abg. Holtze für die wohlthuenden Worte, 
die wir von ihm gehört haben, und dafür, daß er den Clerus Oberſchleſiens 
gegen die Vorwürfe, die don dem Abg. Virchow und in der Preſſe gegen 
ihn erhoben worden find, in Schutz genommen und ſeine Leistungen an⸗ 
erkannt bat. Entbielten dieſe Vorwürfe auch nur eine Spur von Wahrheit, 
ſo würden ſie den oberſchleſiſchen Clerus als Mitſchuldigen des Nothſtandes 
aufs ſchwerſte graviren. Niemals war er omnipotent in der Schule, ſon⸗ 
dern an die Inſtructionen und an die materiellen Subventionen des Staates 
gebunden. Trotzdem und auch trotz des Widerſtrebens der leiſtungspflichtigen 
Gemeinden und Gutsbeſitzer hat der Clerus gegen die Schule durchaus 
ſeine Bea gethan. In dem Bezirk Königshütte waren 1864 nur 
4 katholiſche Lehrer mit 600 Kindern, 1873 waren daſelbſt 63 neue Schul⸗ 
klaſſen eingerichtet. Unter den Analphabeten befinden ſich auch die 10,000 
inwanderer aus Ruſſiſch⸗Polen. Der Clerus ſcheute auch materielle Opfer 
r die Schule nicht, namentlich nicht der Fürſtbiſchof von Breslau. (Abg. 
enug!) Nennen Sie mir doch einen bon den 
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Die teſtamentariſche Stiftung von 100,000 Thaler für die oberſchleſiſchen 
Elementarſchulen mußte er in Folge der kirchenfeindlichen Schulverwaltung 
weil ſein Clerus exiſtenzlos gemacht 
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Zeit iſt es dem Clerus zu verdanken, daß der Schulbeſuch in Oberſchleſien 
nicht ſo unregelmäßig war, wie er nach den beſtebenden Beſtimmungen, die 
ſchon der Abg. Holtze getadelt hat, hätte ſein können. Ich habe weder Luſt 
und Beruf, den Fürſten Pleß anzugreifen, noch ihn zu beriheidigen. Aber 
darin hat der Abg. Virchow Recht, daß die Großgrundbeſitzer in Oberſchleſien 
durch den Ankauf von Bauerngütern die ſchulleiſtungspflichtigen Glieder 
der Communen vermindern, während ſie durch die Heranziehung von Arbei⸗ 
tern für ihre induſtriellen Etabliſſements die Schullaſten vermehren. Davor 
ſollte man ſich hüten. Ich bin in einem Weberdiſtriet geboren, mein Vater 
bat ſelbſt Weber beſchäftigt. Dieſe Weber befinden ſich allerdings in ſehr 
traurigen Verhältniſſen, weil fie von den beſtändigen Schwankungen der 
Conjunctur f en Eine Hauptſchuld daran trägt aber das dort übliche 
Ausgeberweſen. Von dem Ausgeber, nicht von dem Fabrikanten empfängt 
der dortige Weber Material und Lobn. Dieſe Ausgeber drücken den Lohn 
ungebührlich herab, während fie ſelbſt bald wohlhabend werden. An dem 
gleichen Uebel leiden auch die Weberdiſtricte Sachſens. Hier kann nur nach 
einer gründlichen Enquete der Verhältniſſe die Reichsgeſetzgebung belfen, 
indem fie die Aufſicht der Gewerberäthe auch auf die Hausinduſtrie aus⸗ 
dehnt. In Betreff der Rückerſtattung des Viehfutters ſchließe ich mich den 
Ausführungen des Abg. Virchow vollſtändig an. 

$ 1 wird hierauf angenommen. 

Der § 2 lautet im Regierungsentwurf: „Die Gewährung des Saatgutes 
erfolgt der Regel nach gegen die Verpflichtung der Werthserſtattung nach 
näherer Beſtimmung der Miniſter des Innern und der Finanzen.“ 

Die Commiſſien hat ihn dabin abgeändert: „Die Mittel zur Beſchaffung 
von Viehfutter und Saatgut werden un verzinslich und gegen die 
Verpflichtung der Werthserſtattung, bezw. der Rückerſtattung gewährt.“ 

Für den Fall der Ablehnung der Commiſſionsfaſſung beantragt Virchow 
in der Vorlage die Worte „der Regel nach“ zu ſtreichen. 

Referent b. Minnigerode: Das Saatgut kann zwar leichter zurück⸗ 
erſtattet werden als das Viehfutter. Beides ſind aber wirihſchaftliche Sub⸗ 
ventionen, die nicht fo ſchwierig zu erſtatten ſind, als die zur Erhaltung 
der Menſchen conſumirten Unterſtützungen. Almoſen erregen mehr Unzu⸗ 
friedenheit und Begehrlichkeit als Darlehen, und ſtehen nicht in demſelben 
moraliſchen Werthe, wie dieſe. Obwohl in Oberſchleſien die Verhältniſſe 
viel ungünſtiger ſind als in Ostpreußen, fo dürfen wir doch vas Princip 
der Rückerſtattung, welches in Oſtpreußen ſich jo vorzüglich bewährt hat, 
nicht ohne Weiteres aufgeben. Es iſt das keine Härte, ſondern geſunde, 
wirthſchaftliche Staatsraiſon, da zu den für Oberſchleſien jetzt zu botirenden. 
ummen auch der ärmſte Steuerzahler contribuabel iſt. Ich bitte, die 
Commiſſionsfaſſung, eventuell die Regierungsvorlage mit dem Antrag. 
Virchow anzunehmen. : 

Graf zu Eulenburg: Ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen der Vorlage 

und dem Commiſſionsantrage iſt nicht vorkanden. Darüber, ob die zu ge⸗ 
währenden Unterſtützungen nur darlehns⸗ oder geſchenkweiſe gegeben werden 
ſollen, enthält die Regierungsvorlage eine Beſtimmung nur in Betreff des 
Saatgutes, welches in der Regel nur darlehnsweiſe gegeben werden ſoll. 
Daraus darf man aber nicht e contrario den Schluß ziehen, daß Viehfutter 
und Lebensmittel nicht darlehns⸗, ſondern geſchenkweiſe gegeben werden 
ſdllen. Dieſe Abſicht bat bollitändig fern gelegen. Die Nahrungsmittel 
ſollen, ſoweit thunlich, als Entgelt für eine mäßige Arbeitsleiſtung gewährt 
werden. Das Viehfutter ſteht mit der Nabrung für die Menſchen auf 
gleicher Stufe und die Erſtattungsfäbigkeit für beide Arten der Unterſtützung 
iſt gleich groß. Es wird nun Viele geben, von denen man die Eritattung 
nur theilweiſe oder gar nicht erlangen lann. Die Regierungsvorlage läßt 
aber dafür volle Freiheit. Vor allen Dingen läßt ſie den Behörden die 
Befugniß, von vornberein don der Erſtattung Abſtand zu nehmen. Die 
Auffaſſung, daß die Erſtattung erſt erlaſſen werden ſoll, wenn mehrere 
Jahre lang vergeblich die Einziehung verſucht iſt, kann ich nicht als richtig 
anerkennen; das würde die Behörden mit einer großen Menge von Ars 
beiten belaſten. 
Abg. Dr. v. Heydebrand: Auch ich bin nur ein gewöhnlicher Schleſier; 
ich ſpreche nicht pro domo, ich kenne aber die Berhältnifje genau und ſpreche 
mich deshalb gegen den Commiſſionsvorſchlag aus. Bisher habe ich aller⸗ 
dings mit der Regierungsvorlage einen anderen Sinn verbunden, als den, 
welchen der Miniſter heute entwickelt hat. Ich habe angenommen, daß die 
Summen für den Lebensunterhalt à fonds perdu gewährt werden ſollten 
und es ſich nur darum handle, ob wir auch das Viehfutter à fonds perdu 
bewilligen wollen oder nicht. § 2 der Commiſſionsvorſchlage macht nicht 
blos die Gewährung des Saatgutes, ſondern auch die des Viehfuiters von 
der Verpflichtung der Rückerſtattung abhängig. Das kann ich nicht accep⸗ 
tiren. Die Vergünſtigung bezüglich des Viehfutters kommt doch hauptſäch⸗ 
lich den kleinen Stellenbeſitzern zu gute, die am dringendſten der Hilfe 
bedürfen. Das Geſinde iſt vom Moihſtand am wenigſten berührt, es hat 
ſeinen feſten Lohn und frag, wenig danach, ob ſich der Gutsbeſitzer in 
unbequemer Lage befindet. Der freie Arbeiter iſt ſchlimmer daran, er muß 
die Lebensmittel theuer bezahlen, und ich halte es für richtig, daß man ihm. 
Arbeitsgelegenheit giebt und im Nothfall ihm ſeinen Lebensunterhalt umſonſt 
giebt. Am allerſchlimmſten iſt der kleine Stellenbeſitzer dran, er hat nichts 
geerntet, er hat nichts, um ſeine Familie und ſein Vieh zu erhalten. Die 
Sorge um ſein kleines Beſitzthum hindert ihn auch, Arbeit zu ſuchen, und 
er muß alle Laſten weiter tragen, die auf ſeinem Beſitze ruhen. Die Com⸗ 
munalleiſtungen belaufen ſich oft auf 1400 Procent der Staatslaſten oder 
42 Procent des geſammten Einkommens. Ich verkenne die löbliche und 
erziehliche Abſicht des Commiſſionsbeſchluſſes nicht, man darf a priori nicht 
allzu feeigebig, mit Staatsmitteln fein. Auch ſoll man nicht durch eine 
u ſreigebige Unterſtützung die angeborene Leichtlebigkeit und Unvorſorglich⸗ 
tet des Oberſchleſiers unterſtützen, aber man darf deshalb doch nicht wegen 
einzelner Mißbräuche im Allgemeinen das Geſpenſt der Rückerſtattung in 
den Hintergrund ſtellen. 

Der Abg. Holtze hat das Bild der Oberſchleſier zutreffend gezeichnet, ich 
beſchäftige ſolche mit Vorliebe auf meiner Beſitzung, weil ſie arbeitſam 
und ausdauernd ſind. Wenn überall in Preußen ſo viel Achtung vor der 
Autorität und ſo wenig Boden für den Socialismus vorhanden wäre, wie 
in Oberſchleſien, ſo wäre es mit uns ſehr gut beſtellt. (Beifall.) Warum 
wollen Sie dieſen armen Leuten In ihrem vielen Kummer noch die Sorge 
machen, wie ſie das gewährte Viehfutter zurückerſtatten ſollen, zumal da ſte 
das nach meiner Ueberzeugung niemals können werden? Zudem wird das⸗ 
Piebfutter nicht für die geſammten Nothſtandsbezirke gewährt, ſondern nur 
für den Theil, wo durch Ueberſchwemmung Alles vernichtet iſt. Lehnen Sie 
alſo in dieſer Beziehung die Commiſſions⸗Beſchlüſſe ab, und nehmen Sie 
die Regierungsvorlage an. Bezüglich des Saatgutes wünſche ich nicht, daß 
eine e fonds, perdu erfolge. Bei Fleiß, Mühe und Sparſam⸗ 
keit werden die Beſitzer leicht in der Lage ſein, dieſen Vorſchuß zurück zu 
erſtatten. Ueberdies ſind in einem ſehr großen Theile von Schleſien die 
Stellenbeſitzer bezüglich des Saatgutes eben ſo ſchlimm daran, wie in 
Oberſchleſien. Die Leute haben nur die Hälfte, theilweiſe nur ein Viertel 
einer Durchſchnittsernte an Kartoffeln gemacht. Die Folge iſt, daß ſie das 
ganze Quantum aufzehren und auch noch auf den Körnerertrag übergreifen, 
und wenn die Saatzeit kommt, fo ſtehen fie vis-A-vis de rien. Den Aus⸗ 
druck „Rückerſtattung“ in der Commiſſions⸗Vorlage verſtehe ich als eine 
„NRüderftattung in natura“, Eine ſolche halte ich für undurchführbar. 
Proviantämter und Garniſonen, an welche dieſelbe erfolgen könnte, ſind in 
vielen Kreiſen gar nicht vorhanden. Wollen Sie alſo die rückerſtatteten 
Naturalien an die Kreisausſchüſſe bringen? Allen Mitgliedern derſelben 
würde der Angſtſchweiß ausbrechen. Aber abgeſehen hiervon — wer ſoll 
denn ein ſolches Sammelſurium kaufen, wenn der Eine rothe, der Andere 
weiße Kartoffeln, der Eine langes, der Andere kurzes Stroh, der Eine 
Früb⸗, der Andere Späthafer liefert? Verfährt aber die Behörde peinlich 
und verweigert die Abnahme ſolcher Lieferungen, ſo iſt durchaus kein Vor⸗ 
(heil für die Leute geſchaffen. Am beſten würden die Schwierigkeiten ge⸗ 
boben ſein, wenn man einen beſtimmten Wertherſatz feſtſetzte. Schließlich 
möchte ich warnen, in Oberſchleſien zu viele und zu weitgehende Wünſche 
zu erwecken. Man bat fo zahlreiche Mittel zur Hilfe in Vorſchlag gebracht, 
aber viele davon dürften wohl fromme Wänſche bleiben. Wollen Sie 
praktiſch eingreifen, jo bewilligen Sie Viehfutter & fonds perdu namentlich 
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etwas Anderes zu tbun, als uns popular zu machen. 


ausgehend, daß die Leute nicht füllte, verdorben werden, dadurch da sen 
* 


iſtungen, mogen Me Auen in Arbeit oder in Rückerſtattung beſtehen, zu ge: 
währen. Es bannelt ſich um ein leichtlebiges Völkchen, das man durch auf: 


Zgezwungene Almoſen nicht noch leichtſinniger machen ſollte. Laſſen Sie ſich 


durch keine Phraſen von dem Commiſſionsvorſchlage abbringen. Man kann 
ja die Termine zur Rückerſtattung hinausrücken, jo weit man will, abe, 
wenn die Termine nicht eingehalten werden, ſollte man freilich Zinſen ver⸗ 
langen. rs Hilfe muß auf ſolche Weiſe geſchehen, die die Menſchen nicht 
deprabirt. 

Abg. von Hüne tritt der vom Miniſter Grafen Eulenburg B 

terpretation des § 2 entgegen und bofft, daß der Miniſter Bitter bei 
einer mehr wohlwoblwollenden Erklärung, die er in der Commiſſion ab⸗ 
gegeben, ſtehen bleiben werde. Die Commiſion hatte die Abſicht, auch 
das Viehfutter nur darlehnsweiſe zu geben und deshalb die veränderte 
aflung vorgeſchlagen; Redner ſpricht ſich dagegen für die Annahme des 
der Regierungsvorlage unter Streichung der Worte „der Regel nach“ 
aus, aber ohne die Interpretation des Miniſters Grafen zu Eulenburg. 
inanzminiſter Bitter: Ich habe meinerſeits ausgeſprochen, daß bin⸗ 
ſichtlich des Viehfutters keine Schwierigkeiten gemacht werden ſollten, und 
ich bleibe bei dieſem 1 ſtehen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum tritt für den Commiſſionsvorſchlag ein, 
da es ihm bedenklich erſcheint, den Leufen ohne Weiteres Almoſen zu ge⸗ 
währen; man müſſe das erziehliche Moment dabei im Auge behalten. Dem 
Abg. v. Heydebrand gegenüber bemerke er, daß die Exſtattung in natura in 
manchen Fällen eine Exleichterung fein könne; indeſſen müſſe man dieſe 
Frage der Inſtruetion überlaſſen. Wenn man alle Unterſtützungen à fonds 

erdu gebe, jo ſchaffe man 5 5 5 775 ein bedenkliches Präjudiz für die 
ukunft. Beim Nothſtande in Oſtpreußen habe ſich die Rückerſtatlung auf 
über 10 Jahre erſtreckt, warum ſolle man für Oberſchleſien nicht einen 
gleichen Zeitraum in Ausſicht nehmen? j 
Abg. Virchow: Ich will die Sachkenntniß des Abg. Dr. Holtze nicht 
bemängeln, vermag aber den praktiſchen Zweck ſeiner Rede nicht einzu⸗ 
jeben. Er bat eine vortreffliche Rede auf die Oberſchleſter gehalten, fie war 
aber in dieſem Jahre gerade nicht recht am Platze. Wenn man von der 
ganzen Bepölkerung ſpricht, kann man ja die allerverſchiedenſten Behaup⸗ 
tungen aufſtellen. Der Abg. Holtze legt Gewicht auf die Prachtgeſtalten, 
welche Oberſchleſien zur Garde ſtellt, während ein anderer Arzt aus dortiger 
Gegend behauptet, daß ſchon ſeit Jahren nicht das der Bevölkerungszahl 
entſprechende Contingent zur Rekrutirung erzielt werde. Er erwähnt die 
guten Löhne einzelner Bergarbeiter, ſagt uns aber nicht, wie viel Arbeiter 
den guten und wie viel namentlich die landwirthſchaftlichen Arbeiter an 
Lohn beziehen. Um dieſe handelt es ſich aber in den eigentlichen Notb⸗ 
ſtandsbezirken. Dort wohnt eine Bevölkerung, die ſich nicht ſelbſt helfen 
kann und die, ſobald ſie kein Brot hat, ſich in ibren Hütten einſchließt und 
ohne etwas zu thun, verhungert. Wenn darunter einige energiſchere Leute 
ſind, ſo ſoll man dieſe nicht noch durch ein mit dem Staate contrahirtes 
Schuldverhältniß niederdrücken. Nach Beſeitigung des Nothſtandes wird es 
Aufgabe der Regierung fein müjlen, die dortigen Verhältniſſe zu ändern 
und Formen der Selbitbilfe zu ſchaffen. 

Abg. Holtze bemerkt, daß er nur die Angaben Virchow's hinſichtlich 
Fat b 1 der induſtriellen Arbeiter, nicht der landwirthſchaftlichen reeti⸗ 

eirt habe. 

Referent v. Minnigerode empfieblt nach der Declaration des Miniſters 
des Innern jetzt die Ablebnung des Antrages Virchow. 

Darauf wird § 2 unverändert in der Faſſung der Regierungsvorlage 
angenommen. 

Der $ 3 lautet in der Vorlage: „Die Mittel zur Beſchaffung von Vieh: 
futter und Saatgut werden den betreffenden Kreisausſchüſſen zur Verwen⸗ 
dung nach pflichtmäßigem Ermeſſen und zur Wiedereinziehung auf Rech⸗ 


nung des Staates nach näherer Beſtimmung der im § 2 genannten Miniſter 


überwieſen. Die Kreisausſchüſſe beſchließen ſelbſtſtändig dar⸗ 
über, ob die Empfänger eintretenden Falls wegen Leiſtungsunfähigkeit von 
der Erſagpflicht zu entbinden find.“ 
Die Commiſſion ſchlägt folgende Faſſung des § 3 vor: „Die Ueber: 
weiſung dieſer Vorſchüſſe, fowie deren Wiedereinziehung für Rechnung des 
Staates geſchieht unter Mitwirkung des Provinzialausſchuſſes und der be⸗ 
theiligten Kreisausſchüſſe nach näherer Beſtimmung der Miniſter des In⸗ 
nern und der Finanzen. Der Oberpräſident iſt ermächtigt, in geeigneten 
Fällen nach Anhörung der Kreisausſchüſſe wegen Leiſtungsunfähigkeit von 
der Verpflichtung der Werthserſtattung, beziehentlich der Rückerſtattung zu 
entbinden.“ 
Die Abgg. von Rauchhaupt, von Heydebrand und von Huene 
braniragen, für den Fall der Wiederberſtellung des § 2 der Vorlage, mel: 
cher Fall eingetreten iſt, im § 3 der Vorlage im erſten Alinea hinter 
„Wiedereinziehung“ einzuſchalten: „Hinſichtlich des Saatgutes“ und 
Alinea 2 ſo zu faſſen: „Der Oberpräſident iſt ermächtigt, nach An: 
örung der Kreisausſchüſſe in geeigneten Fällen wegen Leiſtungsunfähig⸗ 
eit von der Verpflichtung der Werthserſtatlung des Saatgutes (§ 2) zu 
entbinden. MAR 

Referent v. Minnigerode tritt für die Faſſung der Commiſſion ein 
und führt aus, daß der Oberpräſident die geeignete Behörde ſei, die Ent⸗ 


ſcheidung über die Verpflichtung zur Nüderftattung der Vorſchüſſe zu treffen. 
Es würde zu Unzuträglichkeiten führen, wenn dieſe Entſcheidung in die 


Hand des Kreisausſchuſſes gelegt würde. 


Abg. v. Hüne betont, daß erſt durch die von ihm 2 ber Ein⸗ 

2 I 2 zu 
ſeiner vollen Geltung komme und die Interpretation des Herrn Minifters 
ausgeſchloſſen werde. Den Oberpräſidenten halte auch er für geeignet, die 


ſchaltung der Worte „binſichtlich des Saatgutes“ im $ 3 der 


Frage der Nückerſtattung zu entſcheiden. 


Abg. v. Benda bittet die vom Abg. v. Hüne beantragte Einſchaltung 
„hinſichtlich des Saatgutes“ abzulehnen und den Antrag betreffs der 
vom Oberpräſidenten zu treffenden Entſcheidung anzunehmen. Miniſter des 
Innern Graf Eulenburg tritt den Ausführungen des Abg. v. Benda 
bei und führt an, daß die Regierung verhindert werden würde, eine An: 
zahl kleiner Beſiter bei der Gewährung des Saatgutes zu betheiligen, 
wenn das Haus beſchließen würde, das Saatgut durchaus à fonds perdu 


zu bewilligen. 


Bei der Abſtimmung wird § 3 der Commiſſion einſtimmig abgelehnt 
und Alinea 1 in der Faſſung der Regierungsvorlage, Alinea 2 nach dem 
[ Der erſte Zuſatz 
dieſer Herren war vorher abgelehnt worden und muß in Folge deſſen der 
ö die Worte „des Saatgutes (§ 2)“ 
müſſen geſtrichen werden, jo daß der $ 3 nunmehr lautet: „Die 
Mittel zur Beſchaffung von Viebfutter und Saatgut werden den betreffen⸗ 
den Kreisausſchüſſen zur Verwendung nach pflichtmäßigem Ermeſſen und 
zur Wiedereinziehung auf Rechnung des Staates nach näherer Beſtimmung 
‚3 2 genannten Miniſter überwieſen. Der Oberpräſident iſt er⸗ 
mächtigt, nach Anhörung der Kreisausſchüſſe in geeigneten Fällen 
wegen Leiſtungsunfähigkeit von der Verpflichtung der Werthserſlattung zu 


Antrage des Abg. v. Rauchhaupt u. Gen. angenommen. 
zweite entſprechend abgeändert, d. b. 


der im 8 


entbinden.“ a 
Zu dem von der Commiſſion eingeſchalteten S 3a: „Die aus Anlaß 


dieſes Geſetzes ſtattfindenden gerichtlichen Acte und grundbuchamtlichen 


Saane ele erfolgen ſtempel⸗ und koſtenfrei“ beantragt der Abg. Müller⸗ 

Frankfurt N 

einſchließlich der grundbuchamtlichen Thätigkeit erfolgen ſtempel⸗ und koſten⸗ 

frei“, Nachdem der Referent v. Minnigerode und der Minifter des 

25 * erklärt haben, daß ſie dieſe Faſſung acceptiren, wird dieſelbe vom 
auſe angenommen. 

Der von der Commiſſion eingeſchobene $ 3b: „Die auf Grund dieſes 
Geſetzes gewährten Unterſtützungen find nicht als Axmenunterſtützungen im 
geſetzlichen Sinne, insbeſondere nicht im Sinne des $ 8 der Ver⸗ 
ordnung über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten zur zweiten 
Kammer am 30. Mai 1849 anzuſehen“, wird vom Referenten d. Minni⸗ 
gerode 5 Annahme empfohlen. Es ſei nothwendig auszusprechen, daß 
die Empfänger der durch das vorliegende Geſetz zu gewährenden Unter⸗ 
ſtützungen ihre Berechtigung zu den Wahlen nicht verlieren. 

Abg. v. Stahlewski tritt dieſer Auffaſſung bei, es dürfe aus der 
momentanen Noth des Volkes kein politiſches Kapital geſchlagen werden 
Redner will auf einige bei den früheren Paragraphen gemachte „Beleidi⸗ 
gungen der ſlaviſchen Nation“ zurückkommen, wird aber vom Präſidenten 
daran verhindert. 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg giebt zu, daß die Empfänger 
der Unterſtützungen von der Wahlberechtigung nicht auszuſchließen ſeien. 
Im Uebrigen aber müſſe er darauf beſtehen, daß auch dieſe Unterſtützungen 
den Charakter einer Armen » Unterftügung tragen ſollten. Man dürfe den 
Grundſatz nicht verlaſſen, daß die Armenpflege denjenigen Verbänden ob: 


olgende Faſſung: „Die Aete der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit 


3 


Er bill else, die Saflına 


Herzogthum Lauenburg. 


9 
Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Montag 11 Uhr. (Eiſenbahn⸗ 
Vorlagen, zweiter Nachtrags⸗Etat, Etat.) 


Berlin, 17. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
bat am 17. d. M. in der zum Kapitelſaale eingerichteten Alten Kapelle des 
bieſigen Königlichen Schloſſes ein Kapitel des Hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler abgehalten. Dieſem ging im Ritterſaale die Inveſtitur 
der ſchon früher ernannten Ritter, zunächſt des Prinzen Heinrich von 
Heſſen und bei Rhein, des Erbprinzen von Hohenzollern, des 
Herzogs Paul von Mecklenburg⸗Schwerin, ſodann des Wirklichen 
Geheimen Raths, Ober⸗Ceremonienmeiſters, Ober⸗Burghauptmanns von 
Hohenzollern Grafen Stillfried-Alcäntara, des Generals der In⸗ 
fanterie, commandirenden Generals des I. Armee⸗Corps Freiherrn von 
Barnekow, des Generals der Cavallerie, commandirenden Generals des 
II. Armee⸗Corps, Hann von Weyhern, des Generals der Infanterie, 


Kriegsminiſters von Kameke, voraus, worauf die neu inveſtirten Ritter] O 


an die ſem Kapitel Theil nahmen. 7 : 

Se. Majeftät der König hat den feitherigen Bürgermeiſter von Osna⸗ 
brück, Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Miquel, zum Erſten Bürgermeiſter der 
Stadt Frankfurt a. M., unter Verleihung des Titels „Ober⸗Bürgermeiſter“ 
für dieſes neue Amt, für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jabren ernannt. 

Der Rechtsanwalt und Notar Feuerſtack in Groß⸗Streblitz bat ſeinen 
Wohnſitz nach Oppeln verlegt. In den Liſten der zugelaſſeuen Rechts⸗ 
anwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt, Juſtizrath Niemann in Brieg bei dem 
Landgericht daſelbſt. Der Kreisgerichts⸗Rath z. D. Kloſe in Oitmachau 
an der Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Köhler in Celle find ges 

orben. 

Berlin, 17. Januar. [Beide Kaiſerliche Majeftäten] 
erichtenen geſtern Abend auf der Soiree der Ober⸗Hofmeiſterin Gräfin 
Perponcher und empfingen den hier eingetroffenen Erbgroßherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin, den Erbprinzen von Hohenzollern, ſowie die 
Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich von Heſſen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin! beſuchte 
gedern das Magdaleneum und das Auguſta⸗Hoſpital. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
begab Sich geſtern Vormittag um 10 Uhr zu einem mehrſtündigen 
Beſuch nach der Haupt⸗Cadettenanſtalt zu Lichterfelde. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 18. Januar. [Die Feier des Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
feſtes] wurde auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs heut be 
gangen. 

Es haben erhalten: 

Das Großkreuz des Nothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub: Burg⸗ 
graf zu Dohna⸗Schlobitten, Landhofmeiſter im Königreich Preußen. 

Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
tern am Ringe: von Rothmaler, General⸗Lieutenant und Commandeur 
der 8. Diviſion. von Zychlinski, General⸗Lieutenant und Commandeur 
der 15. Diviſion. 

Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe: von Tilly, General-Lientenant und 
Director des Departements für das Invalidenweſen im Kriegsminiſterium. 

Den Stern zum Rothen Adler⸗Oeden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub: von Buſſe, General⸗Lieutenant und Commandant von Poſen. 
von Cranach, General⸗Lieutenant und Gouverneur von Köln. von 
Göben, General⸗Lieutenant und Commandant von Mainz. Graf von 
Hatzfeldt⸗Wilden burg, Kaiſerlicher Botſchafter in Konſtankinopel. von 
1 Kaiſerlicher Botſchafter in Rom. Wiebe, Generalpoſtamts⸗ 

irector. 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe: von Boltenſtern, General⸗Major und Com: 
mandeur der 15. Infanterie⸗Brigade. von Grolman, General⸗Major 
und Commandeur der 3. Garde⸗Infanterie⸗Brigade. von Nitſche, Gene⸗ 
ral⸗Major und Commandeur der 19. Infanterie⸗Brigade. von Scheliha, 
General⸗Major und Commandeur der 5. Feld⸗Artillerie⸗Brigade. 

Den Nothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: von 
Baumbach, Landforſtmeiſter und 1 Rath in Berlin. Bleib⸗ 
treu, Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident zu Colmar. von Brandenſtein, 
Gebeimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath und Ober⸗Landesgerichts⸗Senats⸗Präſident in 
Naumburg. Dirtjen, Geheimer Admiralitäts⸗Rath und vortragender Rath 
in Berlin. Droop, Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath im Juſtizminiſterium. 
Gercke, Geheimer Ober⸗Baurath und vortragender Rath im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten. von Hagemeiſter, Regierungs⸗Präſident zu 
Düſſeldoff. von Kunowski, Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident in Poſen. 
von Leipziger, Ober⸗Präſident zu Hannover. Graf zu Lim burg⸗ 
Stirum, Königlicher Geſandter in Weimar. Marcard, Wirkl. Geheimer 
Ober⸗Regierungs-Rath und Miniſterial⸗Direclor zu Berlin. von Maſſow, 
General Major und Commandeur der 24. Inſanterie⸗Brigade. von Oppell, 
General⸗Major und Commandeur der 30. Infanterie⸗Brigade. Ottiliae, 
Bergbauptmann zu Breslau. von Plötz, General⸗Major und Comman⸗ 
deur der 25. Infanterie⸗Brigade. Dr. Scherer, Landgerichts⸗Praſident in 
Aachen. Wendt, Geheimer Ober⸗Negierungs⸗Rath und vortragender Rath 
im Miniſterium für Handel und Gewerbe. von Winterfeld, General⸗ 
Major und Commandeur der 9. Cavallerie⸗Brigade. Wohlers, Gebeimer 
Ober Regierungs⸗Rath und vortragender Rath im Miniſterium des Innern. 

Die Schleiſe zum Rothen Adler - Orden dritter Klaſſe: Dr. Bitter, 
Geheimer Sanitälsrath und Kreisphyſikus zu Melle, Landdroſtei⸗Bezirk 
Osnabrück. Bödeker, Conſiſtorialdirector zu Hannoper. Bokelberg, 
Geheimer Regierungsrath, Wegebaurath beim Landesdirectorium zu Han⸗ 
nover. Graf von dem Fuß ſche Ipden bund, gen. von Keſſell, 
Majoratsbeſitzer auf Ippenburg, Kreis Osnabrück. Dr. Deetz, Gebeimer 
Medizinalrat und Kreisphyſikus zu Homburg v. d. Höhe. Durlach, Ge⸗ 
heimer Regierungsrath, Mitglied der Eifenbabndirection zu Hannover. 
Ekert, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und Militärintendant des XIV. 
Armeecorps. Dr. Heeren, Geheimer geo und Profeſſor an der 
techniſchen Hochſchule zu Hannover. raf Bolko von Hochberg⸗ 


Fürſtenſtein auf Rohnſtock, Kreis Bolkenhain. Dr. Krieg, Regierungs⸗ 


und Bauratb bei der Miniſterial⸗Baucommiſſion in Berlin. eyer, Ge⸗ 
beimer Regierungsrat) und Amtshauptmann zu Jork. von Bofer- 
Nädlitz, Rittmeiſter a. D. zu Grunau, Kreis Frankenſtein. Graf Hugo 


von Reichenbach⸗Goſchütz, Ober⸗Erb⸗Jägermeiſter auf Gr.⸗Schönwald, 
Kreis Poln.⸗Wartenberg. von Reuß, Landrath zu Brieg. Rüppell, 
Ober⸗Regierungsrath zu Frankfurt a. O. Wagner, Geheimer Commer⸗ 
zienrath in Aachen. Wicke, Hauptmann a. D. und Bürgermeiſter in Ott⸗ 
machau. Wolter, Obergerichtsrath a. D. und Worthalter des Bürger: 
vorſteber⸗Collegiums zu Osnabrück. 8 
Den Rothen Adler-Drden dritter Klaſſe mit der Schleife: Aldrin⸗ 
gen, Landrath zu Wittlich. Bahlmann, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗ 
kath und vortragender Rath im Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
beiten. Barkhauſen, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath und vortragender 
Rath im Ministerium der geiſtlichen ze. Angelegenheiten. Graf von Ber: 
chem, Kaiſerlicher Botſchafts⸗Rath in Wien. Dr. Berner, Geheimer dul 
Ratb und ordentlicher Profeſſor an der Univerfität Berlin. Biſchopinck, 
Geheimer Reviſions⸗Rath zu Berlin. Boſſe, Geheimer Regierungs⸗Rath, 
vortrage nder Rath bei dem Staats⸗Miniſterium. von Brauchitſch, Ge: 
beimer Regie rungs⸗Rath und vortragender Rath im Miniſterium des Innern. 
von Breska, Geheimer Hofrath, Herolds⸗ und Ober⸗Ceremonienmeiſter⸗ 
Amts⸗Secretär zu Berlin. bon Burgsdorff, Oberſt und Commandeur 
des Magdeburg. 2 Nr. 7. Chriſtenſen, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Senats⸗Präſident in Kiel. Deininger, Ober⸗Poſtdirector in Darmſtadt. 
Delius, Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath und Kammergerichts⸗Senats⸗Praſident. 
Dieckhoff, Geheimer Ober⸗Baurath und vortragender Rath im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten. Baron d. Eberſtein, Oberſt und Commandeur 
des 4. Th uringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 72. Eckardt, Ober⸗Poſt⸗ 
director in Konſtanz. don Engelden, Polizei⸗Praſtdeut zu Potsdam. 
Erd, Landg erichts⸗Präſident in Hannover. Fiſcher, Oberſt und Com⸗ 
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Lieutenant a. D., Kammerherr und Vorſtand des Hofſtaats Ihrer Könige 
lichen Hoheit der verwittweten Frau Prinzeſſin Friedrich von Preußen, zu 
Schloß Eller bei Düſſeldorf. 

Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und 
Schwertern am Ringe: Le Bauld de Nans, Oberſt und Commandeur 
des 2. Brandenburgiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 18 (General ⸗Feld⸗ 
eugmeiſter), von Erckert, Oberſt und Commandeur des 2. Heſſiſchen 
Inſanterke Regiments Nr. 82. von Gerhardt, Oberſt und Commandeur 
des 2. Badischen Grenadier⸗Regiments Kaiſer Wilhelm Nr. 110. Graf 
von Hacke, Capitän zur See. von Joſſa, Oberſt & la suite des ten 
Rheiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 29 und Inſpecteur der militäriſchen 
Strafanſtalten. von Kall, Capitän zur See. vongretſchman, Oberſt 
und Commandeur des 6. Brandenhurgiſchen Infauterie⸗Regiments Nr. 52. 
von Lindeiner, gen. von Wildau, Oberſt und Commandeur des 
1. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 18. von Maſſow, Oberſt und 
Commandeur des 3. Niederſchleſiſchen Infanterie Regiments Nr. 50. Frei⸗ 
herr von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, Oberſt und Commandeur des 
2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11. von Sommerfeld und 
Falken hayn, Oberſt und Comma ndeur des 1. Hannoverſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 74. von Studnitz, Oberſt und Commandeur des Magde⸗ 
burgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 6. Baron von Vietinghoff, gen. 
Scheel, Oberſt und Commandeur des 4. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 17. Graf von Walderſee, Oberſt und Commandeur des 
1. Hannoverſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 13. 

Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe folgende Schleſier und 
Poſener: Bader, Regierungs⸗ und Baurath zu Breslau. Dr. Biermer, 
Geheimer Medicinalrath und ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu 
Breslau. Brunow, Superintendent und Pfarrer zu Waitze, Kreis Birn⸗ 
baum. Buſſe, Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius in Liegnitz. Dr. Cohn, Medi⸗ 
einalrath zu Poſen. Dirkſen, Regierungsrath bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direction in Breslau. Erbs, Rechnungsrath und Ober⸗Bergamts⸗Secretair 
im Breslau. Erdmann, Poſtdirector in Breslau. Dr. Fabricius, 
Bürgermeiſter zu Bernſtadt, Kreis Oels. Dr. Fiedler, Director der Ge 
werbeſchule zu Breslau. Frieß, Major im Nie derſchleſiſchen Feld⸗Astillerie⸗ 
Regiment Nr. 5. Gabriel, Major a. D., Landesaälteſter und Scholtiſei⸗ 
Beſitzer zu Markersdorf, Kreis Neiſſe. Giersberg, Landgerichtsrath 
zu Breslau. Görlich, katholiſcher Stadtpfarrer zu Liebenthal, Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Liegnitz. Gryezewski, Landgerichts⸗Director in Breslau. 
Hanow, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath in Poſen. v. Held, Strafanſtalts⸗ 
Director zu Görlitz. Helf, Laudgexichts⸗Rath in Liegnitz. Knorr, Major 
à la suite des 3. Niederſchleſiſchen N 0 Nr. 50 und im Nebenetat 
des Großen Generalitabes. Knorr, Bauinſpector zu Breslau. Krauſe 1, 
Major im Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5. Kaieger, Superintendent und 
Paſtor zu Canth, Reg.⸗Bez. Breslau. v. Len khe, Regierungsrath in 
Poſen. Memminger, Major im 2. Schleſiſchen Grenadier-Negiment. 
Nr. 11. Mende, Ober⸗Pfarrer und Kreisſchal⸗Inſpector zu Seidenberg 
Kr. Lauban. Dr. Methner, Gymnaſial⸗Director zu Gneſen, Reg.⸗Bez. 
e Nachtigal, Major im 1. Poſenſchen Inf.⸗Regt. Nr. 18. Neu⸗ 
baus, Landgerſchts⸗Director in Gleiwitz. Dr. Nieter, Oberſtabsarzt 
II. Klaſſe und Garniſon⸗Arzt in Neiſſe. Pfubl, Vürgermeifter zu Lands⸗ 
hut. v. Rauchhaupt, Malor im Generalſtabe des VI. Armeecorps. 
Reichel, Zahlmeiſter beim 2. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillon Ne. 6. Richter, 
Conſiſtorial⸗Rath und U ilitär⸗Oberpfarrer beim VI. Armee = Corps. 
Schiller, Kreisſecretär in Glogau. Schön, Polizei⸗Rath zu Poſen. 
Schultz, Militär: Intendantur⸗ Rath beim fünften Armee ⸗ Corps. 
Sturm, Ober⸗Poſttaſſen⸗Rendant in Oppeln. Suder, Kreis⸗Steuerein⸗ 
nehmer in Obornik. Taſche, Regierungs⸗Ratb in Oppeln. Thalheim, 
Landerichts⸗Rath in Oels. Tiſchler, Poſtdirector in Liſſa i. S. Tſchackert, 
Provinzial⸗Schulratb in Poſen. Walter, Juſtiz⸗Ratb, Rechtsanwalt und 
Notar in Beuthen. Walter, Ober⸗Poſtdirector in Frankfurt a. O. 
Dr. Wicherkiewicz, Sanitätsrath zu Exin, Kreis Schubin. Windt⸗ 
borft, Regierungsrath und Mitglied der Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn zu Breslau. Witte, Landgerichts⸗Director in Breslau. Dr. 
Wolff, Stabs⸗ und Vataillons⸗Arzt beim 2. Oberſchleſiſchen Infan⸗ 
terie Regiment Nr. 23. Zahn, Ober Landesgerichtsrath in Breslau. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe: Graf Julius zur 
Lippe⸗Bieſterfeld zu Schlaß Neudorf bei Benlſchen, Provinz Poſen. 
Dr, Stepban, Wirklicher Geheimer Rath und General⸗Poſtmeiſter. von 
Stunzner, Wirklicher Gebeimer Rath und Chef⸗ Präſident der Ober⸗ 
Ader Nat 0 Potsdam. Graf von Werthern, Wirklicher Ger 
heimer Rath und Geſandter in München. 

Den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe: von Lewinski, Oberſt und Commandeur des 2. Poſen'ſchen Ins 
fanterie⸗Regiments Nr. 19. - 

Den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: von Blanc Kapitän 
u See. Dr. Bör, Gebeimer Hofrath und Hofarzt zu Berlin. Bumke, 

berſt und Chef des Stabes der General⸗Inſpection des Ingen.⸗Corps und 
der Feſtungen. de Clär, Oberſt d la suite des Generalſtabes der Armee, erſter 
Adjutant des Chefs des Generalſtabes der Armee. von Gutzmer ow, 
Kammerherr und Schloßbauptmann von Königs⸗Wuſterhauſen, Standes herr 
auf Groß Leuthen, Kreis Lübben. Dr. Henle, Ober⸗Medicinalrath 
und ordentlicher Profeſſor an der Univerſiſät zu Göttingen. don 
Hesberg, Sberſt und Commandeur des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments⸗ 
Graf v. Houwald, Standesherr auf Straupitz, Kreis Lübben. Knaus, 
Profeſſor und Mitglied der Akademie der Künſte in Berlin. Krauſe, 
Oberſt und Abtheilungschef im i eee v. Kretſchman, Oberſt 
und Chef des Generalſtabes des V. Armee⸗Corps. Liebe, Generalmajor 
und Director der Marine⸗Alademie und Schule. Baron v. Meerheimb, 
Oberſt & la suite des 1. Hanſeatiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 75 und im 


es der Ar Ebe ıt des Großen Generalſtabes. ar, 

eiherr von Senden, Kammerherr und Schloßdauptmann von Rheins 

rg, zu Attendorf bei Schlichtingsheim. Graf Tbeodor zu Solms⸗ 
Sonnewalde, Standesherr auf Sonnewalde, Kreis Luckau. Wiſch⸗ 
Ml Wirtlicher Geheimer Kriegsrath und Abtbeilungs⸗Chef im Kriegs: 


iſterium. 
Den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern am 
ge: Vincenz, Oberſt⸗Lieutenant und Inſpecteur der 5. Feſtungs⸗ 


pection. 
Den Königlichen Kronen ⸗Orden dritter Klaſſe: Adler, Gebeimer 
RanzleisRath im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten. 
Alt, Geheimer Rechnungs⸗Ralb und Kaſſtrer bei der General⸗Staatskaſſe 
in Berlin. von Alten, Major im Großen Generalſtabe. von Bo: 
uslawski, Oberſt⸗Lieutenant im 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment 
r. 6. Dr. Cunitz, ordentlicher Profeſſor in der theologiſchen Facultät der 
Kaiſer Wilbelms⸗Univerſität zu Straßburg. Dammas, Erſter Lotterie⸗ 
Director in Berlin. von Döring, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur 
des Cadettenbauſes in Wahlſtatt. von Drygalski, Oberſt⸗Lieutenant 
und Brigadier der 5. Gensdarmerie Brigade. am Ende, Oberſt⸗ 
Lieutenant und Commandeur des See⸗Batafllons. Gehtmann, Major 
und Commandeur des Schleswigſchen Fuß⸗Artillerie⸗Bataillons Nr. 9. 
reiherr von Gillern, Ober⸗ und Corps⸗Auditeur beim XIV. Armee⸗ 
orps. Hann von Wepbern, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 
1. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 4. Hedrich, Militär⸗Intendantur⸗ 
Rath beim VII. Armee⸗Corps. Dr. Herzer, Ober⸗Stabsarzt I. Klaſſe und 
Garniſonarzt in Koblenz. von Jarotzky, Oberſt⸗Lieutenant im Hannover 
riſchen Füſtlier⸗Regiment Nr. 73. von Keſſel, Oberſt⸗Lieutenant im 
Großherzoglich . Füſilier⸗Regiment Nr. 90. von Kleiſt, 
Ober⸗Forſtmeiſter und Mitglied des Königlichen Hof⸗Jagdamtes, zu Magde⸗ 
burg. Kneuſels, Oberſt⸗Lieutenant à la suite des 5. Rheiniſchen Infan⸗ 
terie-Regiments Nr. 65, im Nebenetat des Großen Generalſtabes. Küſter, 
Major und Ingenieur vom Platz in Ulm. Lademann, Major, aggregirt 
dem Infanterie⸗Regiment Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäliſches) 
Nr. 15; Vorſtand der Lehr Abtheilung der Militär ⸗ Schießſchule. 
Dr. Lewin, Profeſſor an der Univerſität zu Berlin. von Malotki, Oberft- 
Lieutenant im Gro en Lat Mecklenburgiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 89. 
Meyblum, katholiſcher Cantonalpfarrer 30 Colmar. Dr. Michel, Ober⸗ 
Stabsarzt I. Klaſſe und Chefarzt des 2. Garniſonlazareths bei Berlin. 
Mieg⸗Köchlin, Bürgermeiſter zu Müblhauſen i. E. Overdyck, Ge 
beimer Rechnungs⸗Rath und Geheimer expedirender Gecretär im Kriegs⸗ 
Miniſterium. Purgold, Major à la suite des 1. Thüringiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 31, Director des Militär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtituts zu 
Annaburg. von Reckow, Oberſt z. D. und Bezirks⸗Commandeur des 1. 
Bataillons (2. eee 3. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 50. 
impau, Rittergutsbeſitzer auf Cunrau, Kreis Salzwedel. Roos, Oberſt⸗ 
Lieutenant und Commandeur des 2. Schleſiſchen Jäger Bataillons Nr. 6 
Dr. Rüppel, Ober⸗Stabsarzt I. Klaſſe und Regimenisarzt beim 3. Poſen⸗ 
chen Inf. Regt. Nr. 58, beauftragt mit Wahrnehmung der diviſionsärztlichen 
unctionen bei der 9. Divifion. von Runckel, Oberſt z. D. und Bezirks⸗ 
omm. des 1. Bataillons (Landsberg) 5. Brandenb. Landw.⸗Regts. Nr. 48. 
Schmidt von Knobelsdorf, Oberſt⸗Lieutenant im 3. Hannoverſchen 
nfanterie = Regiment Nr. 79. Schöning, Hofrath und Rendant der 
öniglichen Hofmarſchallamts⸗Kaſſe zu Berlin. Schuch, Major à la suite 
des 1. Oberſchleſiſchen ee Sn Nr. 22, Commandeur der 
Unteroffizierſchule zu Weißenfels. Schulz, Oberſt Ai D. und Bezirks⸗Com⸗ 
mandeur des 1. Bataillons (Sprottau) 1. Niederſchl. Landwehr⸗Regiments 
Nr. 46. Seul, Director der Rheiniſchen Prov.⸗FJeuer⸗Societät zu Düſſeldorf. 
Sichart von Sichartshoff, Major im Kriegsminiſterium. von Som: 
merfeld, Major, aggregirt dem Generalſtabe der Armee, commandirt bei 
der Geſandtſchaft in Brüſſel. Splittgerber, Geh. Juſtizrath und Mitglied des 
General-Auditoriats. Steinbauſen, Major à la suite des Generaſtabes der 
Armee, Bureauvorſtand des Central⸗Direct. der Vermeſſungen im preußiſchen 
Staate. Stieler von Heydekampf, Major im Großen Generalſtabe. 
Treutler, Kreisgerichtsralh a. D. und Kreisdeputirter zu Neu⸗Weißſtein, 
Kreis Waldenburg. eiß, Rittergutsbeſitzer in Langenſalza. Werner, 


raf zu Eulen⸗ 

nnern und der Juſtiz. 

Gewinn ⸗Liſte der 4. Klaſſe 161. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 


R ahne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in der e beigefügt.) J 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find fol⸗ 
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9036 69 N 117 261 (30000 317 21 58 516 43 607 22 720 815 
35 45 (1500) 62 917 95. 
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70 96 11,025 42 112 71 287 (3000) 338 40 464 556 82 606 11 
713 38 65 838 41 12,023 (300) 71 151 85 (600) 225 39 325 44 99 
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7 306 12 (300) 67 89 422 64 (1500) 539 604 5 30 42 70 713 50 93 
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351 524 84 (300) 94 600 1 74 735 46 878 910 (1500) 50 84 15,006 
25 57 134 65 74 206 23 74 352 80 505 54 659 763 848, 58 84 
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812 49 54 7 75 905 (3000) 54 88 1801 107 29 344 92 422 37 48 
564 627 714 61 72 869 88 97 (1500) 901 (300) 43 95 19,099 120 
47 231 98 99 (1500) 304 20 400 (300) 15 37 93 (800) 520 (1500) 64 
607 28 61 719 60 801 8 (1500) 11. 

20,012 50 111 56 292 367 411 73 505 (1500) 62 95 650 54 
57 83 87 88 (1500) 734 46 73 83 857 84 (1500) 95 21.004 18 34 51 
54 86 (1500) 124 235 37 83 (600) 86 306 70 435 54 (600) 88 93 
524 87 (3000) 634 (600) 37 742 94 827 58 (600) 62 (300) 88 934 55 
71 22,053 69 80 154 (300) 296 334 47 59 78 401 79 504 38 44 
74 80 89 (300) 608 (1500) 13 738 49 801 955 86 88 99 23,114 79 
95 (300) 97 267 70 91 93 (1500) 336 50 74 514 (300) 70 610 30 69 
1500) 719 (600) 87 24,023 41 46 144 376 479 (1500) 557 (300 
3 (600) 624 52 1 56 65 (300) 707 49 79 848 905 (3000) 8 
25,007 179 (1500) 271 75 384 98 439 507 21 26 31 68 (1500) 622 
34 (300) 57 (3000) 731 57 (800) 62 933 26,172 (300) 404 60 552 
0 60 74 609 11 39 96 728 73 803 (600) 70 948 27,035 113 56 


300) 98 234 74 79 91 403 (300) 6 22 91 557 67 81 600 715 64 
8 801 (3000) 86 965 28,007 52 158 81 88 212 13 2797 393 411 
84 517 46 607 8 770 95 821 (1500) 29 (300) 75 95 963 29,010 (600) 
29 59 75 88 108 95 237 396 477 89 (300) 560 711 59 65 (800) 
817 910 23 31 46 600) 78 97. \ 
30,048 (1500) 49 52 198 362 63 487 (300) 527 760 73 956 64 
1 a nn 321 (300) 312 (300) 40 aus (600) 60 
berſtlieutenant & la suite des Olpreußiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 10,6 23 62 ‚144 231 302 6 (300) 38 424 53 501 
Prat der 5. Nemonte⸗Antaufg Gonmifton. a 9 u 11 42 632 67 95 716 18 32 876 92035 33,166 99 280 (600) 
Den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe folgende Schleſier und 400 6 93 518 21 44 56 77 703 90 832 913 34,014 85 101 20 
Poſener: Burghart, Kaufmann in Breslau. Burow, Rittergutsbeſitzer! (300) 86 90 216 50 94 338 92 495 (600) 519 614 88 730 84 92 
auf Dobergaſt, Kreis Strehlen. Gehrmann, Zahlmeiſter beim Leib⸗ 858 78 911 62 35,028 78 193 203 306 18 50 77 98 490 501 619 
Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſchen) Nr. 1. Hoffmann, Rector zu Breslau. 33 (300) 98 723 830 84 903 22 67 75 (300) 83 86,046 103 27 81 
Kloaß, Particulier zu Reichenſtein, Kreis Frankenſtein. Müller, Stadt⸗ 280 91 302 87 520 (1500) 25 642 52 700 3 92 37,098 181 201 
berordneter En Rawitſch, Kreis Kröben. Napp, Kreis⸗Thierarzt zu Löwen⸗ 42 883 (600) 442 510 21 616 62 701 810 (6600) 34 65 94 38040 
berg, Reg.⸗Bez. Liegnitz. Oſtrowski, Maurermeiſter in Schubin. P 46 84 99 107 13 14 16 225 67 77 94 301 37 63 97 431 47 73 83 
ortifications⸗Secretär und Rendant der Feitungs:Banlafle in Glap: (300) 501 24 68 (1500) 608 26 70 (3000) 730 886 946 39,002 13 
oſtverwalter zu Landsberg O.⸗S. Ru ſcheweyd, zweiter Vo 72 118 229 316 32 417 97 521 22 31 39 84 643 84 707 47 


N ö itz. 50 956. 
beamter der Communalſtändiſchen Bank der Oberlauſitz zu Görlitz. 40,042 97 164 231 34 52 76 77 325 (600) 39 88 466 72 509 


Den Königlichen Haus ⸗Orden von N e Das Kreuz der 757977 1 5 
enen 5 1955 Iuiasberg 1 Sir. 38 (800) 634 743 (1500) 61 70 866 69 83 90 95 906 (300) 23 56 
17% Biber, Ni: r 5 , Manet Ben ker, Conpentual und | 41,003 26 59 (800) 68 (300) 86 (600) 92 (800) 202 67 319 70 87 401 


Profeſſor am u er des Kloſters „Unſerer Lieben Frauen“ zu Magde 14 73 505 17 (600) 82 634 


burg. Heiber, Seminar⸗Director und Oberpfarrer zu Neuzelle, Re 
gierungsbezirk Frankfurt a. O. Dr. Heine, Gymnaſial⸗Director zu Breslau. 
Das Kreuz der Inhaber: Beneke, Stadtverordneter zu Oranienburg, 
Kreis Niederbarnim. Englich, Militär⸗Muſik⸗Dirigent beim Schleſiſchen 
r ene cen Nr. 6. Kurſchat, Bürgermeiſter zu Schirwindt, 
reis Pillkallen. Ritter, Kaſtellan des löniglichen Jagdſchloſſes Stern 
ram. Rönnefahrt, Gemeindevorſteher zu Halenberg, Kreis Oſt⸗ 
abelland. 

Den Adler der Inhaber: Buſch, Pastor extr., Inſpector der ſtädti⸗ 
chen Freiſchulen zu Kalle. Gärtig, katholiſcher Lehrer und Cantor zu 
ieder⸗Zedlitz, Kreis Frauſtadt. Gehrbardt, Cantor und Lehrer zu Nein⸗ 
dorf, Kreis Oſchersleben. Hähnel, evangeliſcher Schullehrer zu Spree, 
Kreis Rothenburg DE Haß, Hauptlehrer zu Kiel. Hörnemann, 
Hauptlehrer an der evangeliſchen Volksſchule zu Kohlfurt, Gemeinde Cronen⸗ 
berg, Kreis Mettmann. Hopf, evangeliſcher Lehrer und Cantor zu Gux⸗ 
hagen, Kreis Melſungen. Köſter, Hauptlehrer an der Elementarſchule zu 
Liegnitz. Meisner, kath. Le 1 — unzendorf, Kr. Neurode. Mosdzien, 
Gritet Lehrer an der katholiſchen Ai zu Radlau, Kreis Roſenberg OS. 
Müller, katholiſcher Elementarlehrer zu Erkelenz, Regierungs⸗Bezirk 
Aachen, Nohl, Hauptlehrer an der evangeliſchen Volksſchule zu 
a. Rh., Regierungs⸗Bezirk Köln. Schödel, Organiſt und erſter Mädchen⸗ 
lehrer zu Kalau, Negierungs⸗Bezirk Frankfurt a. O. Tröger, Lehrer an 
der Stadtſchule zu Forſt, Kreis Sorau. Wieczorkiewicz, Hauptlehrer an 
der latholiſchen Schule zu Jaraczewo, Kreis Schrimm. Zimmermann, 
Lehrer zu Geiſecke, Landkreis Dortmund. - 

Das Allgemeine Ehrenzeichen folgende Schleſier: Alſcher, Gemeinde: 
Aelteſter und Bauergutsbeſitzer zu Pommerswitz, Kreis Leobſchütz. Ant⸗ 

ir, Gerichtsdiener in Oppeln. Brandt, Bank⸗Kaſſendiener zu Liegnitz. 
Bullermann, Fuß⸗Gendarm in der 6. Gendarmerie⸗Brigade zu Penzig, 
Kreis Görliz. Conrad, Ober⸗Wachtmeiſter in der 6. Gendarmerie⸗Brigade 
5 Deuſe, Zechenſchmiedemeſſter auf vereinigte Glückbilf⸗Grube 


992 775 83 0) 
7176 87 119 24 262 72 73 (300) 


316 22 68 (1500 89 99 (3000). 433 63 81 82 97 505 82 657 61 (1560) 


Iheim 


) 
617 27 65 86. 712 33 66 829 995 


zu un Ne 4 { 
u Nieder⸗Hermsdorf i. ©. iſch, Gemeindevorſteher zu Turawa, Kreis 400 63 67 (1500) 507 25 85 89 97626 79 737 (300) 66 810 53 62 
| Dopein Elsner, Weſchenſſeller bei der Niederſchle ſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 925 (300) 27 88 61,022 33 (1500) 70 6 116 (3000).60_ 286 (1500) 97 
bahn in Bunzlau. laß, Ober⸗Wachtmeiſter in der 6. Gendarmerie⸗Bri⸗ 336 86 415 (300) 557 67 88 (1500) „12 789 92 867 944 660 63 


ade, zu Bunzlau. Habecker, Föͤrſter zu Kopaline, Kreis Neuſtadt OS. 
aus ler, Vice-Wachtmeilter im 1. Schleſiſchen Hufaren:Regiment Nr. 4. 
Fender sun, Poſtſchaffner in Glogau. Herzog, Regierungsbote in 
iegniz. Karcher, Wertmeilter bei der Oberſchleſ. Eiſenbahn zu Breslau. 
Kinſſcher, Stabshorniſt im Schleſiſchen Pionnier⸗Bataillon Nr. 6. Kruſch, 
Gerichtsſchreiber zu Kreis Löwenberg. Kullmitz, Küſter zu 
Langer I, Fußgendarm in der 
if. Lorenz, 
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5 lichen Aufnahme ſicher fein. 
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26 423 556 66 655 67 755 62 68 86 918 


319 60 567 623 47 708 
20 35 41 402 516 


18 85. 
79 88 161 92 262 (300) 89 98 (3000) 99 427 (300) 40 535 
643 48 72 80 (3000) 842 91,055 143 96 214 38 83 330 


93,007 42 106 14 64 78 80 92 99 202 27 57 543 67 97 617 51 75 
91 700 (3000) 43 807 94,066 196 244 76 390 97 (300) 407 513 
55 625 76 817 26 (1500) 51 62. b 
r . .. . —B—— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Karlsruhe, 17. Jan. In der zweiten Kammer legte der Mi⸗ 
niſter des Innern einen Geſetzentwurf, betreffend Abänderungen des 
Examengeſetzes vom 19. Februar 1874 vor mit der Erklärung, daß 
beide Kirchenregierungen ſich mit demſelben einverſtanden erklärt hätten. 
Der Entwurf entſpreche den ſ. 3. im Haufe abgegebenen Erklärungen 
und hoffe die Regierung auf die Annahme deſſelben. 

Nürnberg, 17. Jan. Wie der „Fränkiſche Courier“ meldet, 
hat bei der Reichstags⸗Stichwahl im Wahlbezirke Ansbach⸗Schwabach 
bis jetzt der nationalliberale Candidat Jegel 2639 und der Candidat 
der Volkspartei Kröber 2060 Stimmen erhalten. Bei der Haupt⸗ 
wahl waren in denſelben Bezirken für Segel 1421, für Kröber 1113. 
Stimmen abgegeben worden. 

Nürnberg, 18. Jan. Bei der Reichstags⸗Stichwahl im fünften 
Wahlkreiſe von Mittelfranken (Dinkelsbühl), wurde dem „Fränkiſchen 
Courier“ zufolge, Dr. Philipp Schreiner (nat. ⸗lib.) mit 5751 Stim⸗ 
men gewählt. Der Gegencandidat Regierungsrath Auguſt Luthardt 
(conf.) erhielt 5534 Stimmen. 

Wien, 17. Januar. Sitzung der ungariſchen Delegation. Der 
Referent Falk leitete die Debatte über das Budget des Miniſteriums 
des Auswärtigen mit einer Rede ein, in welcher er namentlich auf 
die beruhigenden Erklärungen des Miniſters des Auswärtigen hin⸗ 
wies, die Feſtigung des werthvollen Bundes mit Deutſchland betonte 
und die Erwartung ausſprach, daß ein gerechter Ausgleich der volks⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen mit Deutſchland ſtattfinden werde. — 
Szilagyi meinte, daß das Bündniß mit Deutſchland ſeinen Werth 
durch Erfolge und Thaten zu beweiſen haben werde. Eine allgemeine 
Beruhigung, wie fie von dem Berliner Vertrage erhofft worden jet, ſei 
bis jetzt noch nicht eingetreten. Weitere Opfer ſeien zu vermeiden. 
Die Machtſtellung Oeſterreich⸗Ungarns im Oriente habe ſich nicht ge⸗ 
ſtärkt. Seine (des Redners) Partei werde eine abwartende Haltung 
beobachten. — Graf Andraſſy betonte dem Vorredner gegenüber, daß 
die Oppoſition ſ. Z. unermeßliche Verwickelungen prophezeit habe. 
Er und Baron Haymerle hätten ſich in ihren Erwartungen 
nicht getäuſcht, die Monarchie ſei im Oriente auf die ihren ge⸗ 
rechten Anſprüchen entſprechende Stufe gehoben worden. Die Auf⸗ 
gabe der Zukunft werde es ſein, die errungenen Vortheile zu ver⸗ 
werthen. Graf Andraſſy rechtfertigte ſodann ſein Verhalten gegen⸗ 
über Serbien und erklärte, daß er unter den damaligen Verhältniſſen 
alles Mögliche gethan habe. Der Sectionschef Callay betonte, 


800 daß die aus dem Bündniß mit Deutſchland reſultirende Erhal⸗ 


tung des Friedens für beide Theile viel wichtiger ſei, als manche 
andere poſttive Thatſache. Das Freundſchaftsverhältniß könnte nicht 
von gewiſſen Reſultaten abhängig gemacht werden, ſondern dieſe Re⸗ 
ſultate würden erſt in Folge des intimen Verhältniſſes erreicht werden. 
Hierauf beruhe auch die Hoffnung auf die Beſeitigung der volks⸗ 
wirthſchaftlichen Schwierigkeiten. Die Delegation nahm ſchließlich das 
Budget des Aeußeren und das dasjenige des Finanzminiſteriums un⸗ 
verändert an. . 
Wien, 18. Jan. Die ungarlſche Delegation genehmigte in ihrer 
heutigen Plenarſitzung das Budget der Marine nach den Anträgen 
des Ausſchuſſes und bewilligte einſtimmig einen Nachtrags⸗Credit von 
636,000 Fl. für die Repatriirung der bosniſchen Flüchtlinge, nachdem 
von Seiten der Regierung die Erklärung abgegeben worden war, 
daß ſie unter dieſem Titel keine weiteren Summen verlangen werde. 
Von dem Vertreter der Regierung wurde gleichzeitig ein Ausweis 
über die in der Staatskaſſe befindlichen gemeinſamen Activen vorgelegt. 
Wien, 18. Jan. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers an den Baron von Langenau, wonach derſelbe 


auf ſeine Bitte von dem Poſten eines öſterreichiſch-ungariſchen Bot⸗ 


ſchafters am Petersburger Hofe enthoben wird und das Großkreuz des 
Stefansordens verliehen erhält, 

Paris, 18. Januar. Herzog von Gramont (Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten im Jahre 1870) iſt geſtorben. 

Newyork, 18. Jan. Die republikaniſche Legislatur von Maine 
iſt auf Grund der ihr günſtigen Entſcheidung des Obergerichtes zu⸗ 
ſammengetreten und hat den Republikaner Davies zum Gouverneur 
gewählt. Derſelbe leiſtete ſofort den Eid, worauf auch die übrigen 
Beamten des Staates gewählt wurden. 
die Autorität des Gouverneurs Davies als legal anerkannt. Einige 
Fuſtoniſten haben ſich der republikaniſchen Legislatur angeſchloſſen. 


New-York, 16. Jan. Der Dampfer „Greece“ von der National⸗Dampf:; 


ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 19. Jan. Telegraphiſcher Meldung zufolge iſt die bisher 
beſtandene Grenzſperre für Schwarzvieh aus Rußland und Polen für 
den Regierungsbezirk Bromberg aufgehoben worden. 
— — — zZ 

Katechismus der Aſtronomie. Belehrungen über den geſtirnten 
Himmel, die Erde und den Kalender. Von Guſtav Adolph Jahn. Sechſte 
verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage, bearbeitet von Dr. Adolph 
Drechsler. Mit vielen in den Text gedruckten Abbildungen und einer 
Sternkarte. (Leipzig, J. J. Weber.) Kaum ein Gebiet der Wiſſenſchaft hat 
in letzten Jahren gleich ſtaunenswerthe Dereierungen und Richtigſtellungen 
erfahren, wie die Aſtronomie, und vorliegendes Werlchen bat darum, fo 
nachdrücklich es auch gleich bei feinem, Erſcheinen beim Publikum einſchlug 
und fo trefflich Jahn's vollsthümliche, Have Darſtellungsweiſe in der That 
zur Belehrung über die wichtigſten Erſcheinungen in der Himmelskunde 
geeignet war, von Auflage zu Auflage ein weſentlich anderes Ausſehen er⸗ 
halten. Ganz beſonders aber die vorliegende, nach dem Tode des urſprüng⸗ 
lichen Verfaſſers abermals von Hofrath Dr. Adolph Drechsler bearbeitete 
Ausgabe darf als ein völlig neues Buch, das jeder wiſſenſchaftlichen Ans 
forderung der Gegenwart Red und Antwort ſtebt, der allſeitigen freund⸗ 
f 5 Hand in Hand mit der texllichen Erweiterung 
1 8597 die Zahl der Illuſtrationen faſt auf das Doppelte vermehrt 

orden. 
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cer aa. it. burg 1855 bs 680 f. , Sinne ba 
* Präm-Pf. 1. 5 80 ER — 2147, 
— 5 de BR — 11445 = Oesterr.-Fr. St.-B.| 6 — [a ou 
do. 50/Pf.ckzlbr.m.110|8 |166,00 daB gest. Nordwestb,. 1 — 8 1 Zu 
40.4% do. do. m. 110 4½ 1.90 8 Oest.Süudb. Lomb.) = 14800148, 
83 u Ostpreusz. Südb. 0 — 4 60,40 bzG 
Meininger Präm,-Pfdb. 4 17,50 8 4 l 
b. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. 5 101,75 6 Rechte-O.-U.-B.. .| 7 — 4 1133,90 bz 
5 ener- Pidbr. Reichenberg-Pard.| 4 — 4% 54,00 beo 
Schles. Bodener.-Pfdbr. 5 104,00 B 8 = 1 m 
do, e tdb. 12 8 fas ggg! 1a ja 870 8 
i eee db. IE 6 Rhein-Nahe-Bahn | 0 — 4 | 13,40 bzB 
= - — Rumän.Bisenbahn]| 2 Br 44,0 ba 
Ausländische Fonds, Schweiz Westbahn — 4 19,78 bz 
R. (l. 1. l.. 41 Stargard- Posener Allg | — 4½ 102.50 bzG 
8 AR 50 ie) 8140 dc Thüringer Lit. A] 3 — 14 5700 57d 
40, Coldrenle 4% F180 DaB [Warschau-wien .| 906] — |4 1251,00 ba 
8 Papierrente . 4½ 60,25 bz = 
2 öder Främ,- Ani. 4 118,76 @ Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. Lott.-Anl. v. 60.5 1126,76 bad fperlin-Dresden % |— |5 | 41,75 b 
do. Oredit-Loose. . .|fr. 1529,00 bz Berlin-Görlitzer, .ı 1 — 15 | 7250 bz 
do. 64er Loose. . „fr. 1305,00 pad Breslau-Warschauf 0 — 6 42,40 ba 
mine. Präm-Anl, 1560 43e de  THalle-Soran-Gub..|0 |— |6 2188 6 
45. Orlent-Anl. v. 18714 29,8 bz 7 N 2825 Br 
do, II. do. v. 1878/5 | 59,36-40 ba Tprärkisch-Posener| 5 — 5 99,50 etbzB 
do, III. do. v.187015 | 59,30-40 de Magdeb.-Halberst. 4½ 3½ 3½ 83,40 40 
do. Anleihe 1877. . . | 88,69-70 ba do. Lit. G. 5 5 6 118090 bz 
do. e 18,40 bc foctpr. Südbahn 5 — 2 8870 520 
n * 5 — ‚70 bzG 
Ense Feier , ace. UB. f = | fe bio 
Poln. Pfndbr. III. Ein. 6 | 64,10 baz aner 8 — 8. J101,40 bz 
Liquid.-FPfandbr. 4 | 56.40 ba 9 6 
rein. Lian K. r. 181% [10200 bag [de Bahn 4 0 In — — 528 
rückz. p. 7 x io 25 
140 60% Anleihe 5 101,00 mice Weimar-Gera „ 0 bz 
tal. 5% Anleihe ... „10 etba a 
Rab Geszer 100 Tir L 4 | 89.20 ba Bank -Paplere. 
Bumänische Anleihe 8 — — Allg.Deut.Hand.-G| 2 — 4 1 55,75 bz 
Türkische Anleihe. fr. 16,10 ba Berl. Kassen-Ver.| 8%¼0 — (4 167,00 B 
Ungar. Goldrente . 6 | 84.90-85 baB Berl. Handels-Ges.| 0 — 4 | 103,50 bz 
do. Loose (M. p. St.) fr. 208,50 ba |Brl.Prd.-u.Hdis.-B.| 0 — 4 | 72,99 bz& 
Ung. 50% 8t.-Eienb-Anl. 5 | 83,70 ba Braunschw. Bank 4½ — (4 | 93,00 beg 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Bresl. Disc.-Bank.| 3 — ( | 95,40 526 
Finnische 10 ee 43,90 ba Bresl, Merken 45 — 1. 5 
ü 5 30. 2 Coburg. Cred.-Bn! — * 
— 7 — — Priv.- Bk. 816 — 4 111000 @ 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien, Darmst. Creditbk. 6% — |4 143% bzB 
Berg- Märk. Serie II. 4½ ll, 80 @ Darmst. Zettelbk. 51, | — 4 105,99 bz 
do. II. 80 31/2] 90,25 B Deutsche Bank .| 61 — 4 1139,75 ba 
do. do. VI. 4102,50 8 do. Reichsbank 6, — 44½ 152.60 ba 
do. Hess. Nordbahnſs 101,25 G do. Hyp.-B. Berl.] 6½ | — 92,90 bz 
Berlin-Görlits 5 101,10 6 Disc,-Comm,-Anth.| 6½ | — 4 188,50 bzB 
F 4% 190,00 bz do. ult.] 6½ | — 4 188,40.88.50 
do. Lit. C. 4½ 1, bz Genossensch.-Enk,| 5 | — 4 [110,90 etbz 
Bresl.-Freib, Lit. D. EF. 4½ — — do. Junge] 5½ — 4 10725 6 
do. do. 8. % —.— 8 Goth. rg . el ee £ 
do. do. 4½ 101.7 o. junge — „25 ba 
do. do. J. 4½ 101.75 E Hamb. Vereins-B. 734 7 4 |121,00 bzG 
do, do. K. 35 nn B Haunov, Bank .. 65 — 1 7 bz& 
do, von 1876 5,25 bzB Königsb.Ver.-Bnk. — 
Breslau- Warschauer . 6 102,75 bzB Ludw. E. Kwilecki 4% — 46300 6 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 | 97,50 bzB Leipz. Cred.-Anst.| 6½ — 4 142.50 ba 
do. Lit. B. 4½ 106,30 6 Luxemburg. Bank 1½ | — 4 134,10 bz 
do, .. . IV. 4 | 97,50 bzB Magdeburger do. 60 | — 4 j114,75.6 
do. . . . V. 4 97,40 bad Meininger do. 2½ — 4 | 94,10 50 
Halle-Sorau-Guben . .41/103,50 8 Nordd. Bank . 845 | — 4 [166.25 b2G 
Hannover-Altenbeken. 4½ 100,25 @ Nordd, Grunder,-B.| 0 — 4 | 55,75 ba: 
Märkisch-Posener . . 4½ — — Oberlausitzer Bk.| 4 — 4 83,76 B 
Riederschles.-Märk. 1.4 99,28 B Oest. Cred.-Actien 834 | — (4 520,00.622.80 
do. do. II. 4 88,00 PosenerPro.-Bank| 4 — 4 109,50 B 
do. Obl. I. u. II. 499.50 B Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.] 5 — 4 | 89,25 bad 
do. Obl. III. 4 99,50 8 Pr. Cent.-Bod.-Crd.] 91 — 4 126,50 ba 
@borschles, K.. 20 eier re, Bank Ho — ‘ 5 — — 
do. B. 11 — chl. Bank-Verein — 2 
do. N —— Weimar, Bank ..| 0 — 1 | 4075 baG 
do, DNS a ein 5 — Wiener Unionsbk.| 5 — 4 
do. Ehen 2 90. 
do. FT. 40 — — In Liquidation, 
do. 69 * 410% 8 Berliner Bank ..| — — fr.] —— 
40. B. . . 4½ 10,00 d Centralb. f. Gen oss. — — fr. 47,10 0 
40. von 1879.144,1103,00 0 Isäche, Cred.- Bank — — fr. — 
do, von 1873.14 | 9140 B Schl. Vereinsbank| — — If.) — — 
do. _ von 1874. (4½ 402,56 bc Thüringer Bank — |— |fr.1190.60 @ 
do, Brieg-Neisse 4½ — — 
do. Cosel-Oderb. 5 102,10 @ Industrie-Papiere. 
0,Stargard-Posen |‘ —— 8 
do. do. II. Em. 4½ 701, 90 G p. Eisenbahnb.-G.| 0 — 1 116,60 bz 
do, do. III. Em. 4½ 101,90 @ do. Reichs-u.Co.-B, — — ar PN a 
do. Närschl.Zwgb.|31/,| 87,00 @ Märk.-Sch.Masch G 0 — 200 bag 
Ostpreuss. Südbahn 4½ 101,60 8 Nordd. Gummiſab. 4 — 4 | 52,00 bzB 
te-Oder-Ufer-B. .|41/]103,30 8 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 101,50 G . 8 — * 222 
Oharkow-Asow gar. .5 1,25 G g 
do. do. in Pfd. Sterl. 5 — — 8 02 2 1 1 — 
Charkow-Kremen. gar. 5 88, 5% bz ee — erg 5 Seile Kasse 85 
ar . Er ‚00 
r 59. 0 b Königs- u.Laurah.| 115 — [4 1428 bag 
D den bah 6 80,78 bz Lauchhammer — 4 | 46,50 bz@& 
do, II. hin. 5 178.30 bza IMarienhütte . 2½% — 4 | 80,00 bag 
Prag - Dux fr. 40 bz Cons, Bedsnhätis, . = 4 —.— bad 
rege bn 80 4 4 
Br hei x au: 8 — 5 850 — Schl. Kohlenwerke 80 — 14 15,00 ba 
Kaschau- Oderberg. 6 ! 73,80 bzB Schl. Zinkh.-Actien 517 — 4 101,00 bz 
Ung. Nordostbahn . 5 | 10,46 bzp 40. 8-Pr. Act. 215 — 1 4½% 105,26 bz 
Ung. Ostbahnn 3 | 67,50 bc Oppeln. Portl Cem. 3½ |— [4 | 58,00 bzB 
Tomberg- Czernowitz 5 | 75,50 bz Grosckowitzer dto.) 2 — 4 64,30 0 
do. do. II. 6 17790 bo Tarnowitz. Bergb.| 0 — 48800 B 
do, do. 1.5 | 2460 b Vorwärtshütte. . 0 — 41780 bas 
do. do. IV. s 1,30 bz = 
Mährische Grenzbahn|5 | 62,80 bzn reel. E-Wagenb.| 8½ | — ! — — bzB 
Mähr.-Schl, Centralb..| fr | 30,00 bag f do. ver.Oelfabr.| Bi; | — |4 . — bz 
Kronpr. Rudolf. Bahn . | 79.90 bz do. Strassenbahn 6 — 14 1114,30 8 
Oesterr.-Französische .|3 909,00 0 un 8 N 8 N — 7 um 128 
465d Staniabahn|3 2508 be Hoge, Wag. Fabr. 4 leonv.69,00be@ 
35 3 25660 b 9. Schl. Eleenb. B. 0 — | 09.75 550 
do.  Obligationen)5 | 91,06 etbaB Schl. Leinenind, “ % — 0.0 2490 
Rumän, Eisenb.-Oblig. 0 | 95,80 bz do. Porzellan. 1½ | — 4 6000 8 
Warschau- Wien II., 6 [10250 bag fWilhelmsb. MA. ‚| 0 — la 4400 b2@ 
do, III.. 6 101.0 @ 8 
do. IV. . 6 | 98,15 bz Bank- Discont 4 pCt. 
do. V. . 6 | 97.15 bz Lombard-Zinsfuss 5 pt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 18. Januar, Abends. fe o dee 70, 8 Pe 
ente —, —, Anleihe don 1872 116,75, Italiener 79, 85, er⸗ 
reichiſche Goldrente —, —, Ungar. Goldrente 84/1, Spanier erter. —, 
1877er Ruſſen —, —, Türken 1865 10, 35, III. Orientanleibe —, Egypter 
293, 00, Banque ottomane —, —, Lombarden —, —, Türkenlooſe —, —. 
Oreditact. 524,00 —525,00, etwas à 520,50, Franz. 571/00 bis 469,00, 
Lombarden 149,00 —148,00, 1860er Looſe 12 601272512700, öſterr. 
Silberrente 61,40, do. Papierrente60,25, do. Goldrente 71,60— 71,50, ungar. 
Goldrente 85,00 84,75, Italiener 80,40 — 80,25 1877er Ruſſen 88,70, Ruf) 
Noten per ultimo 212,09—211,75, II. Orient⸗Anleihe 59,25—99,10, II 


1 


468.00-469,00 [dener Bahn 144, 1877er 


eſt. 
erlin, 18. Januar, Nachm. 1 Uhr 30 Mir, en iberfedr.] | 28 


ſche 174,00— 173,50, auf, Südmeitbahn 66,70, Galigier 11 11,00 bis 
110,75, Discoxto⸗Commandit 189,75 188,50, Deutſche Bank 140,25— 140,00, 
Makler⸗Bank 128,00—128,50, Laurahütte 127,75—127,00, Dortmunder St.⸗ 
Prioritäten 113,50—112,50, Kön. Marienbütte 126,00, Marienburg⸗Mlawka 
Str.⸗Pr. 8550 Gd. Aufangs glemlich feit, ſchließlich durch Wiener Noli⸗ 
rungen gedrückt. 
I; diüct Re 
Nachbörſe 2 Uhr: Creditactien 521,00 Gd., Franzoſen 468,50, 
Frankfurt a. M., 18. Januar. Nachmittags. [Effecten⸗Societät.] 
Köln⸗Mindener St.⸗A. 144%, Rheiniſche do. 153%, Darmſtädter Bank 143%, 


öſterr.⸗ung. Bank 722,30, Creditactien 260%, Silberrente 61½, Papierrente | 60 


60%, Goldrente 71%, Ungar. Goldrente 84%, 1860er Looſe 127, Ungar. 
Looſe 208, 50. Böhm. N 186%, Eliſabetbahn 163, Nordweſtbahn 
140%, Galizier 220%, Franzoſen 233%, Lombarden 73%, 1877er Ruſſen 
88%, II. Orientanleibe 59%. Heſſiſche Ludwigsbahn —. Abgeſchwächt. 

am urg, 17. Januar, Nachmimags. 1b @ıup-Bnuris; Vamousge, 
St.⸗Br.A. 124%, Silberrente 61%, Oeſt. Goldreute 71%, Ung. Goldrent 
34%. Credil⸗Actien 262, 186 erk Looſe 1274. Franzoſen 586, Lombarde, 
186%, Italieniſche Rente 80%, 1877er Ruſſen 88 ½, II. Orient⸗Anleihe 57% 
Vereinsbank 121, Faurobütte 127, Nord. 157, Commaczbank 116%, 
Anglo⸗deutſche 57, Amerik. de 1885.95, Köln⸗Mind. St.⸗A. —, —, Rhein 
Eiſenb. do. 152%, do. junge 146%, Berg. Märk. do. 94%, Berlin ⸗Hamb 
do. 190%, Altona⸗Kiel. do. 136%, Disconto 3 pst. — Sehr feſt. 

Hamburg, 17. Jan., Rahm [Getreidemarkt.] Genen loct feſt, 
auf Termine feſter. Roggen loco feſt, auf Termine feſter. Weizen per 
April-Mai 232 Br. 231 Go, per Mai⸗Juni 232 Br., 231 Gd. 
Roggen ver April⸗Mai 162 Br., 161 d., dei Mai⸗Juni 162 Br. 161 Gd. 
Hafer ſtill. Gerſte feſt. Rüböl ſtill, loco 58, per Mai 57%. 
— Spiritus ſtill, per Januar 53% Br., ver Februar⸗März 53% Br., per 
April⸗Mai 50% Br., per Mai⸗ Juni 51 Br. — Kaßfce feſt, Umfas 
3000 Sack. — Petrsleum matt, Standard white loco 7, 30 Br., 
Em Gld., per Januar 7, 15 Gd., per Februar⸗März 7, 50 Gd. — Wetter: 

nee. 

Hamburg, 18. Jan., Nachm. [Privatverkehr.] Oeſterr. Silberrente 
614, do. Papierrente 60%, do. Goldrente 71%, Ungariſche Goldrente 84%, 
1860er Looſe 127, Lombarden 185%, Credit⸗Actien 260%, Franzoſen 586, 
Rhein. Bahn 153% , do. junge —, Berg.⸗Märk. Bahn 94, Köln⸗Min⸗ 
uſſen 88%, Laurahütte —, Hamburg⸗Amerik. 
Packetahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft —, II. Orientanleihe 57%, Hamburger St. 

Ne ede —. Commerzbank ſteigend 118%. Matt auf Wiener 
otirungen. 

Wien, 18. Januar. [Privatverkehr.] Credit⸗Actien 293, 00, Fran: 
oſen 270, 50, Galizier 254, 60, Anglo⸗Auſtr. 144, 50, Lombarden 86, 20, 
Papierrente 69,924, Oeſterr. Goldrente —, —, Ungar. Goldrente 98, 32%. 
Marknoten 57,57%, Napoleonsd'or 9, 33, 1864er Loofe —, —. Spe⸗ 
Schluß unh. durch locale Abgaben gedrückt, Renten und Bahnen feſt 

uß ruhig. 

Liverpool, 17. Januar, Vormittags. [Gaumwolle.] (Anfangsberich..) 
ten Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 5000 B. 
amerikaniſche. 

Liverpool, 17. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner williger. Middl. amerikaniſche Februar⸗März⸗Lieferung 7%, 
März⸗April⸗Lieferung 7% D. 

Best, 17. Januar, Vorm. 11 Uhr. [Produczen markt.] Weizen loco 
eſchäftslos, Termine luſtlos, per Frübjahr 14, 40 Gd., 14, 45 Br. Hafer per 

rübiahr 7, 55 Gd., 7,60 Br. — Mais ver Mai⸗Juni 8, 57 Gd., 8, 62 Br. 
— Koblraps per Auzuſt⸗September 13%. — Wetter: Schneefall. Das 
Waſſer iſt um 31 Centimeter gefallen, Eisſtand unverändert. 

Paris, 17. Januar, Nachm. [Producten martt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per Januar 32, 50, per Februar 32, 50, per März⸗ 
April 32, 50, per März⸗Juni 32, 50. Mehl ruhig, per Januar 70, 50, 
per Februar 70, 50, der März⸗April 70, 50, per März⸗Juni 70, 25. — 
Rabdl weichend, ver Januar 79, 00, per Februar 79, 00, per net 
79, 75, per Mai⸗Auguſt 80, 75. — Spiritus ruhig, ver Januar 69, 00, per 
Februar 69, 00, per März⸗April 69, 00, per Mai⸗Auguſt 68, 50. 

Paris, 17. Jan., Nachm. Wodzudes ruhig, Nr. 10/18 pr. Januar per 
100 Kilgr. 65, 25, Nr. 7/9 pr. Januar per 100 Kilgr. 71, 50. Weißer 
Zucker ruhig,, Nr. 3 ver 100 Kar. der Januar 74, 50, per Februar 74, 25, 


per März⸗April 74, 00. 
London, 17. Januar. Havannazucker Nr. 12, 27. Schwach. 
Bremen, 17. Jan., Nachm. Beiroleum matt. Schluß bericht) 
Standard white loco 7, 25, ver Febr. 7, 30, per März⸗April 7, 45, per 


Auguſt⸗December 8, 30. Alles Brief. 


Berlin, 17. Jan. Spiritus loco ohne Faß 60,660,760, M. bez., 
per Januar 60,6 —60,3 M. bez., per Januar⸗Februar 60,6—60,3 M. bez., 
per April⸗Mai 61,5—61,3 M. bez., per Mai⸗Juni 61,7—61,5 M. bez., per 
Juni⸗Juli 62,5 —62,3 M. bez., per Juli⸗Auguſt 63,3—63,1 M. bez., per 
Auguſt⸗September 63,6 —63,3 M. bez. Gekündigt 10,000 Ltr. Kündigungs⸗ 
preis 60,4 Mark. 


Breslau, 19. Jan., 9% Uhr Vorm. Am deutigen Markte war die 
n für Getreide ſehr feſt, bei mäßigem Angebot Preiſe gut preis⸗ 

altend. 

Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,20 bis 20,90 —21,90 Mark, gelber 19,10—20,20 bis 21,10 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. l e 

Roggen, bei ſchwachem Angebot ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 15,80 bis 
16,80 bis 17,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. l 
0 4 „ pr. 100 Kilogr. 15,50 —16,60 Mark, weiße 16,80 

is 17, ark. 

Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 12,90—13,80—14,10 Mark. 

Mais in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 13,30—13,80—14,60 Mark. 

Erbſen feine Qualitäten mehr beachtet, vr. 100 Kileg. 18,50—19,60 bis 
20,20 Mark, Victoria⸗ 21,00 —22,00—23,50 Mark. 

Bohnen behauptet, pr. 100 Kilogr. 19,50—21,00— 22,00 M. 

Lupinen ohne . 00 0 pr. 100 Kilogr. gelbe 7.80—8,40—8,90 

ar 


9 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
6 — 25 — 22 


Schlag⸗Leinſaat hd: 
anne n 22 75 22 — 21 50 
Winterrübſen 2 21 50 all 
Sommerrübſen 22 50 21 50 1 — 
Leindotter 22 — 21 50 20 75 


Rapskuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 6,50 —6,70 Mark, — fremde 
6,10—6,30 Mark. 5 

Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogt. 9,70—9,90 Marl. 

Kleeſamen etwas ſchwächer angeboten, rother nur feine Qualitäten 
preishaltend, pr. 50 Kilogr. 40—45—50—53 Mark, weißer matter, 46—55 
bis 64—75 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Tannenklee unverändert, pr. 50 Kilogr. 48—52—62 Mark. 

Mehl in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 31,00—32,00 
Mark, Roggen 15 2700—28,00 Mark, Hausbacken 26,00—27,00 Marl, 
Roggen⸗Futtermehl 10,20—11,00 Mark, Weizenkleie 9,50 — 10 Marl. 


eu 2,60—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 5 
oggenſtrob 20,00—22,00 Mark vr. Schock 8 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


Sternwarte zu Breslau. 

Januar 17., 18. Nachm. 2 U. | Abends 10 U, | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) — 503 — 4, — 601 
Luftdruck bei 0° (mm) . 744,9 744,9 741.8 
Zunftorud (un) 3 2,8 4 2,6 
Dunſtſättigung (pCt.). 8⁵ 76 93 
Md W. 2. W. 1. SW. 1. 
Wetter. Schnee. bed., Schneefall. Schnee. 


Jan. 18., 19. 


Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwarme (C.) 66 — 84 rg 859 


Luftdruck bei 0 (mm) 744,0 749,6 7514 

Dunſtdruck (am) 2,5 2,2 19 

Dunſtſattigung (pCt.) 89 94 85 
D NW. 2. NW. 3. NW. 2. 

ene 0810 0 de 95 heiter, bed., 3 bedeckt. 

chneefall. | f 
Breslau, 19. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 24 Em. U.⸗P. — M. 4 C. 
. Eeisſtand. : 


1  Ciberfelt e 


17. gan. [Die Etung 

879 a 8,8 Mark 
ebreinnahme 22,445 

nentrop⸗Olpe betrugen im 


4 December 1878, mithin 
Die Einnahmen der e incl. 
Monat Deceember 1879 471,481 Mark gegen 492,773 Mark im Monat Des 
cember 1878, mithin Mindereinnahme 21,292 Mark. Die Einnahmen der 
Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn zuſammen 
. im Monat December 1879 4,930,346 Mark g en 4,929,193 M. 
im Monat December 1878, mitbin Mehreinnahme 115 Mart. a 

„Die Einnapmen der Bergiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sleg⸗ 
Eiſenbahn zuſammen betrugen vom 1. Januar bis ultimo December v. J. 

607,129 Mark gegen 61,064,146 Mark in dem gleichen Zeitraum des 
Jahres 1878, mithin Mindereinnahme 457,017 Mark. 


Vorträge und Vereine. 

A. F. Breslau. 13. Januar. [Handwerkter⸗Verein.] Der erſte in 
dieſem Jahre veranſtaltete geſellige Abend, deſſen Programm nächſt einem 
von Mitglied Ulitz geſprochenen Prolog ⸗auſikaliſche Vorträge der Vereins⸗ 
chöre und der Mitglieder des humoritiſchen gau au „Ulk“, ſowie 


eine unter der Regie des Herrn §. Hentſchel trefflich ausgeführte Dar⸗ 
ſtellung des zweiactigen Feldmann ſchen Luſtſpiels „Der Sohn auf Reiſen“ 
brachte, erfreute ſich einer lebhaften Betheiligung von Vereins mitgliedern 
und Gäſten. — Am gelttigen Verſammlungsabend ſetzte Herr Dr. Wilhelm 
Richter ſeine am 13. October v. J. begonnenen Belehrungen über die 
pflanzliche Thätigkeit im Gegenſatz zur thieriſchen, fort. — Bei den damals 
nur theilweiſe erörterten Abſchnitten feines Hauptthemas, der Ernährung 
und Fortpflanzung der Pflanzen verbleibend, gab der Vortragende nach der 
einleitenden Erklärung, daß bei der Pflanze der Gegenſatz zwiſchen Männ⸗ 
lichem und Weiblichem nicht wie beim Thier in zwei geſonderten Individuen, 
ſondern in einer und derſelben Blüthe auftrete, ai diesmal wieder eine 
bochintereſſante, durch Schärfe und Klarheit ausgezeichnete und darum ges 
meinverſtändliche Darſtellung der minutiöfeften Vorgänge beim Befruchtungs⸗ 
proceß der Pflanze bis zur Entſtehung des neuen Pflanzchens, unter ſtetem 
Hinweis auf den analogen Proceß im Leben der Thiere. — Die Verſamm⸗ 
lung gab ibrer Dankbarkeit für die lehrreiche „ durch lebhaften 
Beifall Ausdruck. — Am nächſten Montag ſoll laut den Mittheilungen 
des Vorſitzenden, nach Schluß des von Hrn. Dr. Carſtädt zu haltenden 
Vortrages, eine Auction der beim Ordnen der Vereinsbibliothek zurückgelegten 
Bücher, Broſchüren ꝛc. unter den anwejenden Vereingmitgliedern ſtattfinden. 
— Der neue, gedruckt vorliegende Katalog der Bibliothek wird ſowohl an 
der Controle, wie auch in dem Reſtaurationslocale Alte Taſchenſtraße 3, 
wo an jedem Donnerstag ein Leſeabend des Vereins und der Wechſel der 
Bibliotheksbücher ſtattfindet, für 5 Pf. ausgegeben. 


—d. Breslau, 14. Januar. [Verein ſchleſiſcher Gaſtwirtbe zu 
Breslau.] In der jüngſt unter dem Vorſitz des Reſtaurateurs Beck ab⸗ 
gehaltenen ordentlichen Generalverſammlung wurds nach verſchiedenen ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen von dem Schriftführer, Kaufmann J. Adam, der 
Jahresbericht mitgetheilt, aus dem wir 2 . hervorheben. Beim Bes 
ginn des vergangenen Jahres beſtand der Verein aus 224 Mitgliedern und 
zwar aus 181 hieſigen und 41 auswärtigen, darunter 2 Ehrenmitglieder. 
Im Laufe des Jahres traten 35 neue, darunter 7 auswärtige, Mit⸗ 
glieder, hinzu, es ſchieden dagegen aus 20 hieſige und 4 auswärtige und 
1 Mitglied verlor der Verein durch den Tod. Demnach beſtand der Verein 
am Schluſſe des vergangenen Jahres aus 232 Mitgliedern, darunter 188 
bieigen und 44 auswärtigen incl. 2 Ehrenmitgliedern. erſammlungen 
wurden abgehalten: 1 General⸗Verſammlung, 10 ordentliche Vereins⸗Ver⸗ 
ſammlungen und 12 Vorſtandsſitzungen. Dem Schriftführer wurde von der 
Verſammlung durch Erheben von den Plätzen die verdiente Anerkennung 
ausgeſprochen. Nach dem Bericht der Kaſſenreviſoren balancirt Einnahme 
und Ausgabe der Vereinskaſſe mit 3257,96 M., der Unterſtützungskaſſe mit 
602,01 M., der Vereins⸗Hauptkaſſe mit 4583,55 M., der Unterſtützungs⸗ 
Hauptkaſſe mit 3074,35 M. Dem Caſſirer, Hotelbeſitzer Gebauer, und 
dem Schatzmeiſter, Brennereibeſitzer Hennig, wurde dankend Decharge er⸗ 
theilt. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab folgendes Reſultat. Es wur⸗ 
den gewählt die Herren: D. Beck zum Vorſitzenden, A. Nehſe zum Stell⸗ 
vertreter, S. Gebauer zum Caſſirer, H. Hennig zum Schatzmeiſter, J. 
Adam zum Schriftführer und E. Schönyahn zum Stellvertreter, ferner 
die Herren: A. H. Sindermann, Reinh. Seifert, Woywode und H. 
Schwarzer zu Beiſitzern. Endlich wurde noch beſchloſſen, noch im Ja⸗ 
nuar zum Beſten der an e Ge einen geſelligen Abend mit Vor⸗ 
trägen, Theater und Tanz im P. Scholtz'ſchen Local auf der Margarethen⸗ 
ſtraße zu veranſtalten. 


rovinzial⸗Thierſchau zu Breslau 
’ am 19.21. Mai 4600 


Die Specialprogramme ſind zu haben bei Herrn Oekonomierath 
Korn zu Breslau; Schluß der Anmeldungen am 1. März. 
Außer einer Reihe von Ehrenpreiſen ſtehen 40,000 M. Geldprämien 
zur Verfügung. [1224] 

Um mit einigen ungangbaren, aber tadelloſen, durch Lager nicht ver⸗ 


dorbenen Brieſpapieren zu räumen, verkaufe ich dieſelben unter Koſtenpreis: 
Blau und weiß Poſtpapier, Quart Ir 4 Mark, 


weiß Iintirt Poſtpapier, ER, 


ui 
var " 
Octav ai 2% " 


ſtark weiß liniirt Poſtpapier Quart „ 6% „ 
dolf Stenzel, 
1758] Ring Nr. 7. 


Heute Abend 11 Uhr endete nach 
kurzen, ſchweren Leiden ein alen 
Tod das arbeitsreiche, mühevolle Leben 
unſeres heißgeliebten Gatten, Vaters, 
Schwieger⸗ und Großvaters, des 
Maurermeiſters [211] 


Auguſt Matthias, 
im 68. Lebensjahre. 5 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
zeigen dies tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Langenbielau und Glogau, 
den 17. Januar 188). 
Die Deerbigund findet Dinstag, 
Nachmittag 2 Uhr, ſtatt. 


Stadt- Theater. 


Montag, ven 19. Jan. 91. Abonne⸗ 
ment3Borftellung. „Rolf Berndt.“ 
Schauſpiel in 5 Acten von G. zu 
Putlitz. 


Lobe - Theater. 


Montag, den 19. Jan. 3. Gaſtſpiel 
des königl. Kammerſängers Herrn 
einrich Sontheim: Scene u. 
uett aus „Othello“. ierauf: 
Concert für Piano mit Orcheſter 
von Mendels 1 75 vorgetragen von 
„Engel (gl. Muſikdirector). um 
chluß: „Seemanns Heimkehr.“ 
Muſikaliſches Gemälde in 2 Acten 
von Fiſcher. (Georg, Hr. Sontheim.) 

ä — ͥͤ tuwꝛ2᷑᷑ PLW—ñĩ]7xĩ œdn ! 


ann GER 


3 Cotillon- 
Ortoen, Bouguetd, Masken ꝛc. 
"irich Kallenbach, 


Meine Winter⸗Curſe 


in Buchführung, Rechnen und 
Schönſchreiben ſind wieder er⸗ 


öffnet und nehme ich Mittags 
von 1—2 Uhr Meldungen ent⸗ 
gegen. 1225 


Heinrich Barber, 
Buchhalter u. Schreiblehrer, 
Carlsſtraße 36. 


Niederlage 
der F. Soennecken’s 


Stahlfedern 


für Schreib-, Current- und 
Rundschrift bei 


F. Schröder, 


Albrechtsstr. 41, 


Conditoren 


die ſich durch Ankauf eines Hauſes⸗ 
etabliren möchten, wird dete in einer 
großen Provinzialſtadt bei wenig Con⸗ 
currenz nachgewieſen. Seit vielen 
Jahren wird in dem Hauſe unter 
dee Verhältniſſen Condi⸗ 
torei betrieben. Anzahl. 4—5000 Thlr. 
Anfragen unter A. B. O. 93 befördert 
die Exped. der Bresl. Big. 210] 


Antonienftrafe 17; 


1. Etage, 3 Stuben, Küche ꝛc. 11551 


7.0, Oblauerſtr. 70, Ede Biſchoſſtraße. mietben. 
r . . ̃ĩ⅛7ʃeõrg, N 
Liqueur- & Wein-Etiquettes Verantwortlicher Revacteur: 


Graß Bartz Comp 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 
6 7 Friedrich) in Breslau. 


fein. franzds. Farbendr,, selbst bei 
2 —— m. beliob. Eindr., in reich. 
Ausw. u, bill, Preisen bei 

P. Cohn, Oder- u. Burgst.-BEeko. 


